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Mikl Mjilmmls« fiir iik WiedenttkMßNt LeslMkiP
Unmittelbar dem Führer unterstellt— Auftrag läuft bis zum1. Mai 1939

Berlin ., 25 . April . Amtlich wirb nach- z
stehender Erlaß des Führers und Reichs - i
kanzlers Aber die Bestellung des Reichskom- !
mkssars für die Wiedervereinigung Oester¬
reichs mit dem Deutschen Reich bekannt- >
gegeben : j

Artikel 1:  Zum Reichskoinmisiar für dir
Wiedervereinigung Oesterreichs mit dem Deut - >
scheu Reich bestelle ich den Gauleiter Bürckrl»
Saorpsalz,

N r t i kell  2 : Der Reichskommisiar hat für den
politischen Aufbau  und die Durchführung
der staatlichen, wirtschaftlichen und kulturellen
Wiedereingliederung Oestereichs in das Deutsche
Reich zu sorgen.

Artikel 3:  Der Reichskommissar hat seinen
Dienstsitz in Wien.  Er untersteht mir unmittel¬
bar und hat seinen Auftrag nach meinen Wei-
stmgen bis zum 1. Mai 1039  zu erfüllen.
An diesem Tage endet sein Auftrag.

Artikel 1:  Ter Reichskommisiar ist befugt,
den Dienststellen des Neillies im Lande Oester¬
reich, den Dienststellen des Landes Oesterreich und
der ehemaligen österreichischen Bundesländer so¬
wie den Dienststellen der Nationalsozialistischen
Dcntschen Arbeiterpartei , ihrer Gliederungen und
der ihr angeschlossencn Verbände im Lande Oester,
reich Weisungen  zu erteilen . Er kann die
Aufsicht über die öffentlich-rechtlichen Körper¬
schaften und Anstalten im Lande Oesterkeich ans«üben.

Artikel 5:  Der Reichsminister des Innern
als Zentralstelle zur Durchführung der Wieder¬
vereinigung Oesterreichs mit dem Deutschen Reich
hat bei seinen Maßnahmen im besonderen in
Fragen der Rechtssetznng das Einvernehmen mit
dem Reichskommisiar ficherzustellen. Der Reichs¬
beauftragte für Oesterreich wird dem Reichskom¬
misiar für die Wiedervereinigung Oesterreichs
mit dem Deutschen Reich angegliedert.

Berlin , den 23. April 1938.
Der Führer lind Reichskanzler :- gez. Adolf Hit¬

ler: der Reichsminister des Innern : gez. Dr . Frick;
der Reichsminister und Chef der Reichskanzlei:
gez. Dr . Lammers,

BudaPcst,  25 . April . Tie Vollversamm¬
lung der Ungarischen Revisions¬
liga,  auf der mehr als 50 000 Personen für
die Revision des Schandvertrages von
Trianon  demonstrierten , verlas unter
einstimmiger Begeisterung aller Teilnehmer
einen Beschluß, der die sofortige Lösung des
Nationalitätenproblems der Tschechoslowakei
fordert und die tschechische Gewaltpolitik mit
schärfsten Worten brandmarkt ..

Zn dieser Entschließung heißt es n. a.:
„Die Tschechoslowakei ist eine wahre Schä n-
dung des « e l b st b e stimmungs¬
rechtes  der Völker, da ihr sämtliche nicht¬
tschechischen Völker ohne Befragung und
gegen ihren Willen cinverleibt wurden . Die
tschechischen Machthaber haben während der
Friedenskonferenz mit gefälschte  n
Landkarten und gefälschten stati¬
stischen Daten  die Großmächte irregelei¬
tet und auch auf diese Weise Oberungarn
ergattert , was Fahrtausende lang ein Be¬
standteil Ungarns war . Die ganze innere
Einrichtung der Tschechoslowakei steht in dia¬
metralem Gegensatz zur Idee der verheißenen
östlichen Schweiz ."

Die Staatsverfassiing gewährt keinerlei
Körperschaftsrechte und tritt die Freiheits¬
rechte der einzelnen Bürger mit Füßen . Im
Zeichen der tschechoslowakischen Demokratie
sind die den Minderheiten zugehörigen Bür-
ger der Herrschaft der Soldateska , der Gen-
darmerie und der Polizei wehrlos ausgelie¬
fert. Auf Grund der Gesetze zum Schutze des
Staates und der Republik wurden und wer¬
den Bürger zu Tausenden eingeker¬
kert.  Sie wurden und werden nur deshalb
verfolgt , weil sie mit diesem volksfeindlichen
System nicht einverstanden sind. Die Blätter
der nationalen Minderheiten werden täglich
von der Vorzensur verstümmelt , wovon die
weißen Flecken, die die Seiten verunzieren,
Zeugnis ablegen . Die tschechoslowakische
Republik hat den mit den alliierten und as-
svznertm Hauptmächten am 10. Sept . 1919

Der Führer an Dr. Seyh -Jnquarl
Gleichzeitig hat der Führer an den Reichs¬

statthalter in Oesterreich, Dr . Seyß - Ju-
quart,  folgendes Schreiben gerichtet:

Herr ' Reichsstatthalter ! Durch den in Ab¬
schrift anliegenden Erlaß vom heutigen Tage
habe ich de» Gauleiter Bürckel zun; Neichs-
kommissar für die Wiedervereinigung Oester¬
reichs mit dem Deutschen Reich bestellt. Ich
bemerke dazu folgendes:

Der mir unmittelbar unterstellte Reichs-
koinmissar soll für ein Fahr , innerhalb dessen
die Wiedereingliederung Oesterreichs im we¬
sentlichen dnrchgeführt sein muß, als mein
Verbindungsmann  sowohl mir wie
Ihnen die Ausgaben erleichtern, die die Wie¬
dereingliederung Oesterreichs in das Reich
in politischer, rechtlicher, wirtschaftlicher und
kultureller Hinsicht mit sich bringt . Es wird
ihm im besonderen obliegen, bei der vom
RcichSminister des Innern als Zenralftelle
für die Wiedervereinigung Oesterreichs mit
dem Reich zu vollziehenden Rcchtsang-
gleich n n g und R e ch tseinfüh  r n n g
maßgebend mitznwirkcn und für die Reichs-
regiernng und die Partei mit Ihnen zu prü¬
fen. ob und mann das deutsche Reichsrechl.
auf den verschiedenen Rechtsgebieten in
Oesterreich eingesührt oder österreichisches
Recht angeglichen werden soll. Ihre Aufgabe
wird es sein, als mit der Führung der öster¬
reichischen Landesregierung beauftragten
Neichsstatthalter , das neue Recht in Oester¬
reich durchzuführen. Wenn nach Jahresfrist
die Wiedereingliederung Oesterreichs in das
Deutsche Reich im wesentlichen vollendet sein
wird , werde ich Sie zum Mitglied der
R e i chs r e g ie  r u n g ernennen , damit Sie
dann an dieser Stelle weiter für Oesterreich
im Großdeutsche» Reiche wirken können.

(gez.): Adolf Hitler.

m ^ >l. isermciin zum Schutze der nationalen
Minderheiten abgeschlossenenVertrag vom
ersten Tage an systematisch verletzt.

Die ungarische, deutsche und polnische Be¬
völkerung der Republik entbehrt bis zum
heutigen Tage jener elementaren 'Rechte, die
ihr der Minderheitenvertrag wie auch die
Staatsverfassung und die sonstigen Gesetze
des Staates zusichern. Weiter wird dann in
der Entschließung festgestellt, daß die Tsche¬
choslowakei mit ihren sämtlichen Nachbarn
auf gesPanntem Fuße  stehe und somit
ständig den Friede » Mitteleuropas und so¬
gar der ganzen Welt gefährde.

„Die tschechoslowakische Republik", so heißt
eS dann wörtlich weiter , „hat dem sowjet-
russischen Bolfche w i s in ns eine
Brücke na ch M itteleuropa  gebaut
und gefährdet dadurch die mitteleuropäische
Kultur wie auch die bürgerliche und gesell¬
schaftliche Ordnung Europas . Tic die Mehr-
heit der tschechoslowakischen Republik bilden¬
den nationalen Minderheiten , die Deutschen,
Slowaken , Rnthenen . Polen und Ungarn,
sind in höchstem Maße unzufrieden mit der
auf Unterdrückung und Ausbeutung einge¬
stellten Nationalitätenpolitik des Prager Re¬
gimes.

In Anbetracht alles dessen ist es unseres
Erachtens im Interesse des Friedens und der
ungestörten Entwicklung Europas an der
Zeit , daß diese schmachvollen Zustände ein
Ende nehmen , und daß das Nationalitäten¬
problem der Tschechoslowakei endlich gründ¬
lich gelöst werde ."

Paris bleibk verstockt
Der „Temps " versucht in einem Leitartikel

die Beschwerden Henleins gegen die syste¬
matische Unterdrückung des Deutschtums
und der deutschen Minderheit in der Tsche-
choslowakei mit einigen hohlen Phrasen ab-
zutun . Die Ausführungen Henleins , so
schreibt das Blatt , kiesten keine Illusionen

nocr den radikalen und absolulen Eyaratter
Der Forderungen in der Sudetendeutschcn
Partei zu. Ihr Programm „verkenne die
grundsätzlichen Lchrmeinnngen " des tschecho,
slowakischen Staates . Wenn Henlein von
nationalen kulturellen und politischen Unter¬
drückungen spreche, io müsse man ihm ent¬
gegenhalten, daß alle diese Beschuldigungen
in formellster (!) Form von zuständiger Ne-
giernngsseite widerlegt worden seien. Die
an einen Karnevals - Artikel erinnernden
Ausführungen des „Temps " besagen weiter,
daß es sich um den demokratischsten Staat
Europas handele. Die „Liberte " ist im
Gegensatz zum „Temps " der Ansicht, daß die
Forderungen der Sndctendcntfchen keiner¬
lei  U c b e r r a s chn n g e n brächten.
Kroskas Ziel

Ter tschechoslowakische Außenminister
Krofta  bringt im „Petit Parisien " zum
Ausdruck, wenn die Tschechoslowakei Ita¬
liens Herrschaft über Wessinien bisher nicht
anerkannt habe, so nur deshalb , weil sie
Frankreich und England nicht zuvor-
kom  in e n wollte. Das Ziel der Tschecho-
slowakci sei, mit Deutschland  zu einer
befriedigenden Zusammenarbeit ui gelangen.
..unter der aktiven Mitarbeit " Italiens,
der Kleinen Entente . Unaarns . Frankreicks

Berlin , 25 . April . Am 1. Mai treten die
vom Reichstreuhänder tür den öffentlichen
Dienst erlassenen drei großen Tariford-
nun gen  für den öffentlichen Dienst in
Kraft , durch die die Arbeitsbedingungen al-
ler Gefolgschaftsmitglieder des öffentlichen
Dienstes in ganz Deutschland — ausgenom¬
men das Land Oesterreich — zum i . Mai
einer einheitlichen Regelung  unter¬
stellt werden.

Die Bedeutung dieser Tarifordnungen liegt ein¬
mal in dem Ersatz unzähliger Einzel-
tarife  des Reiches, der Länder, Gemeinden,
Gemcindeverbände usw . durch ein einziges großes
Tarifwerk , das sich gliedert in eine „Allgemeine
Tarifordnung für Gefolgschaftsmitglieder im
öffentlichen Dienst ", eine „Tarifordnung A" und
eine „Tarifordnung B ". Die vorangcstellte allge¬
meine Tarifordnung gilt für alle Gefolgschafts¬
gruppen gemeinsam , während die Tarifordnungen
A und B die besonderen Verhältnisse der Ange¬
stellten bezw. der Arbeiter regeln . Die zweite
große Bedeutung des neuen Tarifwerkes liegt in
einer grundsätzlichen Neuregelung  der Ar-
beitsbcdingungen des öffentlichen Dienstes im
Geiste der nationalsozialistischen Weltanschauung.

Der öffentliche Dienst gilt als eine Einheit . Als
Dienstzeit  gilt jede Tätigkeit im Bereich der
öffentlichen Hand, gleichviel in welchem Verhält¬
nis und in welchem Dienstzweige sie verbracht ist.
Dementsprechend wird auch die Kriegsdienstzelt,
die Militär - und Arbeitsdienstzeit einschließlich
der Uebungen auf die Dienstzeit angerechnet.
Weitere Auswirkungen des neuen Tarifwerkes
sind die Verlängerung der Kündi¬
gungsfristen  und die Einführung der Un¬
kündbarkeit nach 25 Dienstjahren sowie die Dienst-
zeitzulagcn und das Treugeld.

Neu eingeführt  ist eine zusätzliche Wochen-
Hilfe für weibliche Gefolgschaftsmitglieder , ein er¬
höhter Urlaub für Jugendliche und eine Erhöhung
der Kinderzuschlüge. Den im Krieg und im Frei-
hcitskampf der Bewegung in ihrer Gesundheit
Geschädigten werden auch bei verminderter Lei-
stungsfähigkeit die vollen Dienstbezüge gesichert:
ihrem erhöhten Erholungsbedürfnis ist durch
einen Zusatzurlaub Rechnung getragen . Schließlich
hat der Rcichstreuhänder für den öffentlichen
Dienst auch eine Nachprüfung der die örtliche
Lohnhöhe  regelnden Ortslohnstaffeln mit dem
Ziel einer Neuordnung in die Wege geleitet.

Dicnstrrgclung für Straßenbahner
Gleichzeitig tritt die von dem Reichstreuhänder

für den öffentlichen Dienst erlassene Straßen¬
bahntarifordnung  in Kraft ., wie regelt
die Arbeitszeit einschließlich der Dienstschichten
und Ruhepausen , die Bezahlung bestimmter
Wochenfeiertage , die Unkündbarkeit des Gefolg-
schaftsmitgliedes nach 25 Dienstjahren usw.

! und Englands . „Was nufere augenblicklichen
^ Beziehungen znm Reich  betrifft , somöchte ich unterstreichen, daß ne absolut

n o r in a l sind. Die Reichsregierung hat
sich niemals mittelbar in unsere inneren
Angelegenheiten gemilcht und ne nimmt in
dieser Hinsicht eine absolut korrekte Haltungein."

„Ausweg: ein kanivnaler Sloak"
Die Polnische Preise stellt iest. daß die Unter¬

drückung der Henlein-Bewegniig mit Gewalt
heute nicht ine h r d n r chf ü hrbar  sei.
denn die Sndetendeutsche Partei fei eine zu
wichtige Organisation geworden. Im übri¬
ge» wisse man nicht, wer sich Henlein eut-
gegenstellen sollte. Es gebe nur einen einzi¬
gen möglichen Ausweg, daß die Tschechen sich
mit der Schaffung eines kantonalen
Staates  einverstanden erklären, der in
feiner Struktur an die Schweiz erinnern
würde . Wenn die Deutschen aber eine Auto¬
nomie erhalten , dann müßte ne ebenfalls den
übrigen Nationalitäten zuerkannt werden
und dann wäre die Borherrschaft der tsche¬
chischen Nation im Staate beseitigt. Das von
der Negierung angekündigte Minderheiten-
statnt befriedige heute niemand mehr und
würde , wie Henlein erklärte, nur den recht¬
losen Instand verewige».

Kindergeld für Waldarbeiter
Endlich wurde eine Tarifordnung der Gefolg-

schaitsnütglieder der Ctaat 8 forstv e r ival-
t u n g c n erlassen. Sie enthält neben einer Zu¬
sammenfassung der zahlreichen Tarifverträge der
Länder wichtige Verbesserungen der allgemeinen
Arbeitsbedingungen . Unter anderem erfüllt sie die
Wunsche der Waldarbeiter nach einem nunmehr
allgemein zu zahlenden Kindergeld  und be¬
stimmt, daß zu Weihnachten ein Betrag von
acht Reichsmark für jedes Kind  be¬
zahlt wird . Auch ein ausreichender Urlaub , der
cür Jugendliche bis zu 13 Tagen beträgt und bei
Erwachsenen von V bis zu gleichfalls 18 Tagen
gestaffelt ist, ist in der Tarifordnung verankert.

Die Tarifordnungen werden als Sonderdruck
hcransgegebe». der vom Verlage des Reichs-
arbeitw nw : . der Verlag ? insialt Otto Stollberg.
Berlin -W 9, zu beziehen ist.

Geistliche müssen den Treueid leisten
Bei Verweigerung werden sie entlasten

Berlin , 25. April . Wer in ein geistliches
Amt der evangelischen Kirche der Alt-
p renßischen Union  oder als Beamter
der Landeskirche, einer Kirchengemeinde oder
eines kirchliclst'n Verbandes der Landeskirche
berufen wird , hat nach einer Verordnung
des evangelischen Oberkirchenrats Dr . Wer-
n e r leine Trenpflicht durch folgenden au*
dem deutschen Beamteugesetz wörtlich über¬
nommenen Eid zu bekräftigen : „Ich schwöre:
Ich werde dein Führer des Deutschen Reiches
und Pulkes , Adolf Hitler , treu und gehor¬
sam sein, die Gesetze beachten und meine
Amtspflichten gewissenhaft erfüllen , so wahr
mir Gott helfe." Wer sich weigert , diesen
Treueid zu leisten , ist zu entlassen.  Wo
-eine Vereidigung noch nicht erfolgt ist, wird
sie nachträglich durchgeführt. Die Bedeutung
der neuen Verordnung , die als Ataßnahme
der kirchlichen Selbstverwaltung ergangen
ist, liegt darin , daß nunmehr zum ersten
Male klargestellt wird , daß die Pfarrer durch
Eid an Führer , Reich und Volk gebunden
sind. Vorangegangen war schon Mecklenburg
mit dieser Vereidigung . Gleichzeitig mit der
Altpreußischen Union führt die Evangelische
Kirche des Landes Sachsen diese Vereidigung
durch. Die übrigen Einzelkirchen im Rahmen
der evangelischen Kirche dürften folgen.

Stalin krtikidktAManb-erSlütibiseir
Moskauer Erzbischof unter den „Staats-

seinden im Tatar"
Moskau , 25. April . Im Zusammenhang

mit der ..Anti -Oiternkamvacme ", deren sich

Tschechoslowakei— Brücke des Bolschewismus
Scharfe Sprache der Ungarischen kevisionsliga — „Politik mit gefälschter Landkarte

und historischen Lügen"

wesentliche Verbesserungen im Staatsdienst
Neue einheitliche Tarifordnungen — Erleichterungen für Straßenbahner

und Angestellte der Staatsforstverwaltungen
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die Sowjetpresse und Göttlosenpropaganda
in diesem Jahre besonders befleißigte , bringt
die Zeitung „Rabotschaja Moskwa " einen
Artikel, worin auch die neuen Massen¬
verhaftungen von Priestern  und
Gläubigen in Moskau und Umgebung zur
Sprache kommen. Das Blatt meldet , daß in
Moskau unlängst eine weitere „gegenrqpolu-
tionüre Organisation von Gläubigen " aus¬
gehoben worden sei, deren Mitglieder sämt¬
lich verhaftet wurden . An der' Spitze dieser
..Organisation " hätten der Moskauer Erz-
vischof A. und der Bischof D . gestanden ; fer¬
ner werden noch 22 Namen von „Staatsfein¬
den im Talar " aufaezählt . DaS Blatt gibt
jedoch zu verstehen, daß außer den Genann¬
ten zahlreiche weitere Verhaftun¬
gen  unter Priestern und Gläubigen vorge¬
nommen wurden . Den Opfern dieser neuen
Aktion der GPU . gegen die Anhänger der
Orthodoxen Kirche würden , so teilt das Blatt
mit , „konterrevoluionäre Agitation , Verbrei¬
tung provokatorischer Gerüchte", Sabotage¬
akte und Spionage (!) zur Last gelegt. Die
Gläubigen hätten nach ihrer Verhaftung „ge-
standen ", ein ganzes Spionagenetz , ja sogar
terroristische Gruppen , gebildet zu haben.

Besonderes Interesse verdient noch eine
Mitteilung in der in den letzten Tagen neu
erschienenen Zeitung des Gottlosenverbandcs
..Besbvschnik" über die Verfolgung der
buddhistischen - Priester  in der
äußeren Atongolei , die dort offenbar ganz
«ach sowjetischem Vorbild betrieben wird.
Hiernach habe bereits vor einem Jahr in
Ulan -Bator ein Prozeß stattgesunden , auf
dem zusammen niit den höchsten Lamas auch
das geistliche Oberhaupt der Mongolei , Ju-
gotsar Hubuktu, der Verschwörung gegen die
mongolische Sowjetrcgierung sowie der Spio¬
nage zugunsten Japans (!) bezichtigt
wurde.

Aus Polen wird gemeldet, daß in letzter
Zeit Reisende, die sich aus verschiedenen Tei¬
len der Sowjetunion nach Moskau begeben,
dort einer genauen Leibesunter¬
suchung  von seiten der GPU . unterzogen
werden , bevor sie den Zug verlassen dürfen.
Gin Warschauer Blatt weiß weiter zu mel¬
den, daß in letzter Zeit in Moskau massen-
nafte Verhaftungen vorgenommen worden
Und.

Roter Karneval stakt Osterfest
Um dem starken Kirchenbesuch in der or¬

thodoxen Osternacht  entgcgeuzuwirken,
gat die Gottlosenbewegung in Sowjetruß-
land im ganzen Lande F a st n a cht s t r e i-
den angeordnet . In Moskau fanden allein
30 solcher Karneval -Demonstrationen statt,
meist in unmittelbarer Nähe der Kirchen. Die
Gottlosen , angetan mit grotesken Masken
und Kostümen, gebärdeten sich wie Verrückte
und störten die gottesdienstlichen Handkiinge!'..

Sore VEa schweigt sich aus
London, 25. April . Am Montagvormittag

empfing der britische Kriegsminister Höre-
Belisha  in der englischen Botschaft >n
Paris den Chef des französischen General¬
stabs . General Gamelin,  zu einer länge¬
ren Aussprache. Am Nachmittag kehrte er
dann mit dem Flugzeug nach zwölstägiger
Meise wieder nach London zurück. Ter KriegS-
minister hat es abgelehnt , Mitteilungen über
sie Unterredungen mit Mussolini , Daladier
>md General Gamelin zu machen. Er will
dem englischen Kabinett über seine Eindrücke
Bericht erstatten.

Blonde! nach Paris zurückbeo rderk
Der französische Geschäftsträger in Nom,

Blonder , ist nach Paris bestellt worden . In
diesem Zusammenhang will der „Paris Soir"
über den Stand der französisch-italienischen
Verhandlungen folgendes berichten können:
Frankreich wünsche, daß die Ernennung eines
Botschafters gewissermaßen die Krönung
der Verhandlungen  bilde . Um Miß¬
verständnisse zu vermeiden , sei der franzö¬
sische Geschäftsträger nach Paris beordert
worden.

Das französische Kommunisten -Hetzblatt
, Humanite " hat sich anscheinend auf höhe-
ren Befehl veranlaßt gesehen, eine sranzö-
usch-italienische Annäherung zu ..befürwor¬
ten ". Die italienische Zeitung „Tevere " be¬
zeichnet die Haltung dieser Zeitung als den
Versuch, die europäische Meinung irrezufüh¬
ren. Durch das verlogene Manöver werde
beabsichtigt, Sowjet -Spanien in letzter
Stunde zu retten und das dadurch, daß man
durch diese Einigung mit Italien hoffe, die
Ualienischen Freiwilligen  auf güt-
lichem Wege aus Spanien zu entfernen.

Moskau agitiert, aber zahlt nicht
Der Richteinmischungsausschutz kann

Weiterarbeiten
London, 25. April . Die Hauptunteraus»

fchuß-Sitzung des Nichteinmischungsaus-
fchufies am Montag befaßte sich ausführlich
mit der dringend gewordenen Frage der
Finanzierung  des Nichteinmischungs¬
amtes und deS Kontroll -Apparates . In der
Ausschuß -Sitzung erklärten sich Unterstaats¬
sekretär Wo ermann  für Deutschland
und die Vertreter Italiens und Großbritan¬
niens bereit , die fälligen Vorauszahlungen
zu leisten . Der Sekretär des Ausschustes
stellte fest, daß damit das Weiterarbeiten des
Ausschustes sichergestellt sei.

In der Sitzung erklärte zunächst der Se¬
kretär des Ausschustes , daß die Schwierig-
leiten auf die Weigerung Sowjet-
rußlands  im Oktober vorigen Jahres,

weitere Beitragszahlungen zu leisten, zurück-
zuführen seien. Der Sowjetvertreter wieder¬
holte , daß die Sowjetunion von ihrer Wei¬
gerung , Beiträge zu leisten, nicht abgehen
wolle . Er verlas hierauf eine längere Erklä¬
rung.

Der deutsche Vertreter beschränkte sich auf
die Feststellung , daß die Rede nichts , aber
auch gar nichts Neues enthalte , und ledig-
lich Politischem Agitationsbe-
dürsnis  der Sowjetunion entsprochen
habe. Die Reichsregieruug sei jedoch bereit,
die im Dezember vorigen Jahres fällig ge¬
wesenen Vorauszahlungen zu leisten , um
dem Ausschuß in schwieriger Lage das Wei¬
terarbeiten zu ermöglichen. Den gleichen
Standpunkt vertraten Großbritannien und
Italien . — Unterstaatssekretär Woermann
verließ heute abend London , um sich nach
Deutschland zu begeben.

Einigung zwischen Englanä
unä Irland

Großbritannien erhält IS Millionen Pfund.
Sonderzölle für irische Waren abgeschafft.

Vereinbarung über die Verteidigung

London,  25 . AprU. Das englisch-irische
Abkommen wurde am Montagnachmittag
im Hause des Premierministers Chamber-
lain unterzeichnet. Es umfaßt eine Regelung
von drei Fragen : 1. Ein Verteidi¬
gungsabkommen , 2. ein Finanz¬
abkommen und 3. « « Handelsab¬
kommen.

Das Verteidigungsabkommen
sieht vor , daß die britische Regierung das
Eigentum und die Rechte der britischen Ad¬
miralität in den irischen Häfen Borehaven,
Queenstown und Lough Swilly der irischen
Regierung zurückgibt. Die Uebergabe soll bis
zum 31. Dezember d. I . erfolgt sein.

Das Finanzabkommen  sieht vor,
daß die irische Regierung einen einmali¬
gen Betrag von 10 Millionen
Pfund Sterling an Großbritan.
nien zahlt.  Mit der einmaligen Zahlung
dieser Summe sollen sämtliche Ansprüche
Großbritanniens gegenüber Irland abgegol¬
ten sein. Nicht berührt durch diese Abkom¬
men wird jedoch die jährliche Entschüdi-
gungszahlung von 250 000 Pfund der iri-
scheu Regierung , die im Jahre 1925 festgesetzt
wurde . Das Finanzabkommen sieht weiter
die Abschaffung der Sonderzölle
vor, die in Irland auf englische Waren
und in Großbritannien auf eine Reihe iri.
scher Waren  eingeführt worden waren.
Das Abkommen sieht also mit anderen Wor-
ten eine völlige Beseitigung der Kampfmaß¬
nahmen aus beiden Seiten vor.

Das Handelsabkommen sieht die
freie Einfuhr irischer Güter  nach
Großbritannien vor , mit Ausnahme einer
Reihe von landwirtschaftlichen Erzeugnissen,
die aber eine ähnliche Vorzugszollbehand¬
lung genießen , wie Waren aus den Domi¬
nien . Die irische Regierung läßt englische
Waren frei herein und verpflichtet sich, die
Zölle auf eine Reihe von Waren herabzu¬
setzen, und eine Reihe von Schutzzöllen zu
ermäßigen . An die Stelle der bisherigen
Handelsregelung ist also ein Vertrag getre¬
ten, der in großen Zügen der Vorzugs-
behandlung der Dominien durch Groß¬
britannien entspricht. Die bisherige Kon¬
tingentierung der britischen Kohleneinfuhr
nach Irland fällt fort.

Sie„untergruben den Widerstand"
Rotspanischcr Bittgang nach Moskau

Bilbao , 25. April . Ter Terror in Madrid,
den die roten Machthaber ausüben , nimmt
immer schäxsere Formen an. Wegen „Unter-
grabung des Widerstandsgeistes " wurden
30 Personen als „Staatsseinde " verhaftet.
In Barcelona wurden sieben „Kriegsdienst¬
verweigerer " erschossen. Weitere 36 Leute
wurden wegen „Flucht vor dem Feinde " zum
Tode verurteilt.

Da die Lage in Rotspamen immer ver¬
zweifelter wird häben sich 25 Vertreter der
spanischen Bolschewisten auf den Weg nach
Moskau  gemacht , um weitere Unter¬
stützung zu erlangen . Offiziell aber ..nehmen
sie an den Mai -Demonstrationen teil ". Der
katalanische Oberbolschewist Companys
hatte mit dem tschechoslowakischen Botschaf¬
ter eine Unterredung über eine sowjet -spa¬
nische Reklameaktion in der Tschechoslowakei.
Daß man es sehr notwendig hat . für Not¬
spanien Reklame zu machen, um vielleicht
doch noch ein Paar Dumme zu finden , die
für Moskau den Kopf Hinhalten , zeigt die
Tatsache, daß das rote Hauptquartier der
internationalen Brigaden in Albacete „auf¬
gelöst" wurde . Die Rekruten und das Ver¬
waltungspersonal wurden an einen gehei¬
men Ort geschafft. Aus gut Deutsch nennt
man das Ganze Flucht.

Höring: „Kein Zentralismus!"
Oesterreicher sollen die Ostmark in Ordnung

bringen
Ligenderiekt cker bl 8 - ? r e -- s e

rä . Wien , 25. April . Die Wiener Ausgabe
des „VölkischenBeobachters"  bringt
einen Leitartikel von Generalfeldmarschall
Göring über den Wiederaufbau der Ostmark.
Hermann Göring erklärte in diesem Artikel,
daß er bei seiner Reise durch Oesterreich die
feste Ueberzeugung gewonnen habe daß die

Deutschösterreicher den Ausgaben , die ihnen
durch das gewaltige Aufbauwerk gestellt
sind, durchaus gewachsen seien,
„Denn wenn jetzt auch", so schreibt der Feld¬
marschall weiter , „im Rahm : des von mir
verkündeten Wirtschastsproccainmes für
Oesterreich die geballte Kraft des ganzen
Reiches zum Nutzen der Ostmark eingesetzt
wird, so möchte ich doch eines von vorn-
herein betonen : wir wollen keinen
Zentralismus!  Wir haben nicht die
Absicht, den Oesterreichern alle Arbeit abzu¬
nehmen. Im Gegenteil : ich werde dafür sor¬
gen. daß, so weit es irgend nngeht . die
Oesterrcicher selber -Oesterreich in Ordnung
bringen ."

Stnötegrün-er Mussolini
„Schwert und Pflug find mehr als Worte"

Rom, 25. April . Mussolini legte am Mon-
tagnachmittag in Anwesenheit von Mitglie¬
dern der Regierung und Vertretern der Par-
tei und ihrer Gliederungen den Grundstein
zum Rathaus des neuen wenige Kilometer
vom Meer südlich von Rom gelegenen fünf¬
ten Siedlungszentrums Pomezia . Bei der
Grundsteinlegung hielt Mussolini eine kurze
Ansprache, in der er betonte , daß für alle
Bauern Italiens , von den Alpen bis nach
Libyen — und er selbst rühme sich, ein Bauer
zu sein — heute ein Festtag sei. „Es wird
das fünfte Si e d lu n g s z e n t r um
der Pontini scheu Sümpfe und
römischen Ackers  gegründet , die die
Kraft eurer Fäuste und unser Wille nun¬
mehr der Natur abgerungen haben." Es be¬
dürfe keiner langen Rede, denn Tatsachen
seien immer beredter als Worte . ..Erinnert
euch", so schloß Mussolini unter dein tosen-
den Beifall der Massen, „daran , daß das
Eisen der Schwerter und der Pflüge mehr

wert ist und länger dauern wird als Worte ." ^

in !
Der Führer besichtigte Modelle von i
Adolf-Hitler -Schulen i

Der Führer und Reichskanzler besichtigte im s
Beisein des Reichsjugendführers Baldur von Schi- r
rach neue Modelle von Adolf-Hitler -Schulen und I
von HJ .-Heimen. !

Dr. Naumann zum Ministerialrat ernannt !
Ter -Führer und Reichskanzler hat den versön- !

lichen Referenten des Reichsministers Dr . Goeb - !
belS.  ft -Oberführer Dr . Naumann,  zum ^
Ministerialrat ernannt . !

Dr. Torpmüller aus Donaubesichtigungsreise
Von Passau aus tritt Reichsverkehrsminister

Dr. Dorpmüller  eine mehrtägige Besich- I
kigungsreise auf der Donau an . §
Jugoslawischer Besuch bei Rosenberg >

Reichsleiter Rosenberg  empfing den stellver¬
tretenden Präsidenten der jugoslawischen Vereini¬
gung, Minister Iankowitsch.  der die Einrich¬
tungen des neuen Deutschland besichtigt.

Rosenberg spricht in Halle
Am Mittwoch wird Reichsleiter Alfred Rosen - s

berg  das Sommer -Semester der Universität >
-alle  mit einem grundlegenden Vortrag „Ge- l
Aalt und Leben" eröffnen. ^
Tr . Frick zeichnet 300 Beamte aus >

Reichsinnenminister Dr . Frick verlieh etwa !
300 Beamten des Reichsministeriums für 30- und !
tOjährige Tätigkeit das Treuedienst-Ehrenzeichen. !

Internationale Akademie für ärztliche i
Fortbildung s

In Budapest  wurde vor rund 160 Delegier- !
ten die „Internationale Akademie für ärztliche j
Fortbildung " proklamiert . Präsident der Aka- j
demie, die ihren Sitz in Berlin hat und an der l
Wissenschaftler aus 20 Staaten Mitwirken, wurde
Geheimrat Prof . Dr . B o r st - München. i

' Nagold , den 26. April 1938 !
Entflammt des Liedes süßes Feuer , er- '

greift des Helden flammend Schwert , zu !
singen, was den Menschen teuer , zu schützen, s
was des Lebens wert . Max Vewer.

*

Veränderungen im Zolldienst
Es wurden zu Zollsekretären ernannt : die

Zollassistenten Burgmaier bei der Zollaufsichts¬
stelle Calw : Merk bei der Zollaufsichtsstelle
Neuenbürg.

Die Bewerber um je eine Lehrstelle an Volks¬
schulen in folgenden Gemeinden haben sich bis
zum 7. Mai d. I . bei der Miuisterialabteilung
für Volksschulen zu melden : Breitenberg,
Kreis Calw , Befähigung für die Erteilung von
Musikunterricht erwünscht : Egenhausen  Krs.
Nagold , Dienstwohnung.

Die Vlakette rum I . LNai ist da
Zeder schaffende Deutsche trägt sie!

Die Ortsgruppe Nagold teilt uns mit : Ab
heute werden von den Mockleitern und den
DAF .-Waltern die Maiplakette für den 1. Mai
verkauft . Es ist eine selbstverständliche Pflicht,
daß jeder schassende Deutsche zum 1. Mai diese
Plakette trägt.

Geudavmevieobevmetstev walte«
der seit dem Jahre 1935 die hiesige Gendarme¬
rie -Abteilung führt , verläßt mit seiner Familie
morgen unsere Stadt . Er wurde auf Befehl des
Herrn Gendarmeriekommandcurs in gleicher
Eigenschaft nach Ellwangen a . d. Zagst »ersetzt.
Wir wünschen dem tüchtigen und allseits geachtc-

Eine Reichsanstalt für Fleischwirtfchaft
Im Geschäftsbereichdes Reichsministers für Er-

nährung und Landwirtschaft wird eine „ReichS-
in statt für Fleischwirtschaft"  errichtet

.werden . Der Bau der Anstalt wird in Span¬
sau  erfolgen . Das deutsche Handwerk in der
Deutschen Arbeitsfront wird ferner eine neu«
Reichsfachschule für da? Fleischerhandwerk in Ver¬
bindung mit der Reichsanstalt erbauen.

Reiseverkehr nach Danzig
Amtlich wird mitgeteilt , daß der Höchstbetrag.

Ns zu dem Reisezahlungsmittel nach Danzig ohne
Genehmigung erworben werden können, mit so¬
fortiger Wirkung von 180 RM . auf 240 RM. her-
aufgesetzt worden ist. Neben dem Betrage von
140 RM. kann die Freigrenze von 10 RM . in Au-
pruch genommen werden.

Zunächst keine Verleihung der österreichischen
Kriegserinnerungsmedaillen mehr

Der Reichsinnenminister gibt bekannt. Saß die
Verleihung der österreichischen Kriegserinueruuas-
medaille vorläufig als abgeschlossen zu betrachten
Ft. Vor dem l,'i. März 1938 gestellte Anträge wer¬
den abgewickell.
Lutze bei der westfälischen SA.

Ueber das Wochenende fand in Dortmund eins
Führertagung der westfälischen SA .-Standarte.
an der 12 000 SA .-Führer teilnahmen , statt.
Ttabschef Viktor Lutze , der aus Westfalen
stammt, ermahnte die Männer , immer an jenen
Tugenden sestzuhalten, die die Bewegung groß
machten.

Polen muß alte Zustände überwinden
Der polnische Vize-Ministerpräsident Kwiat «

'owski  betonte in einer Rede, daß nach dem
Tode Marschall Pilsudskis eine neue Lage entstan¬
den sei, die die Fortführung alter parteipolitischer
Streitigkeiten unmöglich mache.

Polnischer Ballon zur Landung gezwungen
Ein polnischer Freiballon , der für einen Wett¬

bewerb trainierte , wurde durch den Wind über
die tschechoslowakische Grenze getragen und durch
die tschechische Grenzwache durch Warnungs-
Schüsse  zum Landen gezwungen. Die Ballon¬
flieger wurden sestgenommen.

In Frankreich beginnt es zu dämmern
Ministerpräsident Daladier  stellte in einer

Erklärung vor dem Kabinettsrat fest, daß das
Gleichgewicht der Zahlungsbilanz nur durch
Arbeit erzielt werden könne. Ein Plan zur Ge¬
sundung der Wirtschaft wurde angenommen. Die
öauptidee dieses Planes gilt der Steigerung
der Erzeugung.

Nadschah gegen Maharadscha
Der Nadschah von Sikar (Indien '! hat sich

gegen den Maharadschah von Jaipur aufgelehnt
und mit seinen Anhängern im Ort verschanzt.
Die Operationen gegen die Aufständischen werden
vom britischen Generalinspektor der Polizeitrup-
oen in Jaipur geleitet.
Deutsch-englischer Reiseverkehr erschwert

Die englische Negierung hat durch ihre' Bot-
' .baft in Berlin der Reichsregierung mitteiken.
-Asien. daß sie da? zwischen dem Deutschen Reick?
und Großbritannien bestehende Abkommen
über die Befreiung der beiderseitigen Staats¬
angehörigen vom Sichtvermerkszwang zum
2l . Mai 193? kündige.  Die Maßnahme der
englischen Regierung ist zu bedauern, weil sie eins
erhebliche Erschwerung des normalen deutsch-
englischen Reiseverkehrs mit sich bringen wird.

Militärische Fragen im Schweizer Parlament
Das Schweizer Parlament isi am Montagnach-

nsiitag zu einer außerordentlichen, eine Woche
umfassenden Sitzungsdauer zusammengetreten.
Die heute vom Bnndesral dem Parlament unter¬
breitete Vorlage über die Verlängerung
der Ausbildungszeit  der Reserven
dürfte erst in der Sommersession der Bundesver¬
sammlung zur Behandlung kommen. Der Bundes-
rat beantragt außerdem beiin Parlament eine
Vorlage gutzuherßen. wonach der Ober¬
befehlshaber der Armee  für den Kriegs¬
fall schon jekt in Friedenszeiten ernannt werden
soll.

UUOA«! / »« RR«!
ten Beamten sowie seiner Familie im neuen
Wirkungskreis alles Gute.

Bon der Feuerwehr
Rohrdors. Zn der Jahresversammlung unserer

Feuerwehr im „Hirsch", der die Vereidigung
neuer Feuerwehr-Anwärter durch den Bürger¬

meister agf dem Rathaus vorausgegangen war,
begrüßte der Führer der Wehr den Bürgermei¬
ster und die Kameraden, besonders die neuen
Wehrmänner. Oberbaurat Zimmermann-
Stuttgart , der im abgelaufenen Zahr starb,
wurde die übliche Ehre erwiesen. Schriftführer
Abert Seeger  und Kassenführer Zoh. Bräu-
ning  gaben ihre Jahresberichte und wurden
entastet. Der Wehrführer Eotthils Spitzen¬
berger  erstattete Bericht über die Feuerwehr-
sührer-Schulung in Bad Voll und gab anschlie¬
ßend den neuen Dienstplan bekannt mit einem
Marsch im Mai . Bürqermeister Schmid nahm
Veranlassung, dem Führer der Wehr verdiente
Anerkennung auszusprechen, seine persönlichen
Opfer hervorhebend die er habe bringen müssen
durch Besuch der Schulungswoche in Bad Voll.
Er freue sich, die Feuerwehr in bewährten Hän¬
den zu wissen. Ueber Wünsche, Anträge uns
Anfragen erteilte der Bürgermeister bereitwillig
Auskunft.Die ganze Wehr ist mit neuen Stahl¬
helmen versehen und gut ausgerüstet. An die
Versammlung schloß sich ein kameradschaftliches
Beisammenbleiben, besten Abschluß ein „Sieg
Heil" auf den Führer war.

Generalversammlung der Darlehenskaste
Ebershardt. Ihre Generalversammlung hielt

die hiesige Darlehenskaste in der Krone. Die
Berichte des Vorstandes und des Rechners zeig¬
ten, daß die Kaste mit Befriedigung ans das
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ergangene Jahr zurückblicken darf. Den höheren
llmsatz und die Steigßrung der Spareinlagen
p.xxpcuikt die Kasse niM zuletzt dem guten Obst-

,..tzi„jghr 1937. Die Förderungsmatznahmen unserer
. „ „Negierung für die .Erzeugnngsschtalht zeigten sich
--.o ich einem sehr starken Anwachsen des Kunstdün-

gerverbrauchs von >>.',009 Kg. auf 32 000 Kg.
bei einem gleichzeitigen Sinken der Ausgaben
kür Dünger von 0 700 NM. aus 0 1.'>0 NM.,
der Bezug von neuem Saatgut erhöhte sich
gegenüber dem Vorfahr um mehr als 50 Pro-

> zent. Die abgegebenen Berichte ergaben im
Kleinen ein erfreuliches Bild der wirtschaftlichen
Aufwärtsentwicklung unseres Bauernstandes.

> Die fälligen Wahlen für Vorstandschaft und
" Aussichtsrat änderten an der bisherigen Zu-
° iammensetzung nichts.

Kirchenkonzert
Hochdorf. Am Sonntag trafen sich nach län¬

gerer Pause wieder die befreundeten Kirchen-
.chöre von Mötzingen und Hoch darf.  In
--der Kirche fand ein Kirchenkonzert der beiden

- Chöre statt, die teils gemeinsam teils allein
Chöre in der Hauptsache von I . S . Bach, vor¬
trugen. Gemeinsam wurde am Anfang gesun¬
gen: „Lobe den Herren" und Gloria sei Dir
gesungen" unter der bewährten und sicheren
Leitung von Hauptleyrer M ösz-Nagold, ferner
..Ich bin dein, Herr Jesu Christ", von Lang,
und „Wie schön leuchtet der Morgenstern" von
I . S . Bach, und am Schlutz „Nun lob mein

' - cel". Der Kirchenchor Mötzingen sang einzeln:
..Schaffs Gott mit mir nach Deinem Willen",
„Brunn alles Heils" (von Lang), „Ich freu
mich in dem Herren", dann „Dir, Dir Jehova
will ich singen" und den Kanon „Leit uns in
allen Dingen". Der Kirchenchor Hochdorf sang
einzeln „Gott der Vater wohn uns bei", (von
H. L. Hatzler), „Seele, dein Heiland" und „Va¬
terunser" ein Chorwerk von Emil Paul mit

Rezitationen. Die Chöre gaben ihr Bestes und
es zeigte sich, das, sie auf einem hohen Stand
der Ausbildung steheni Der Kirchenchor Hoch¬
dorf stand bei seinen Einzelchören unter Leitung
von Otto L u z> Zwischen Chören hörte man
Vsarrer Haerinq  auf der Orgel init Werken
von I . S . Bach und anderen in meisterhafter
Darbietung. Das ganze darf als eine wohlge¬
lungene Feier bezeichnet werden, bei der alle
Mitwirkenden ein Zeugnis solider kirchenmusi¬
kalischer Arbeit gaben.

Anschließendvereinigten sich die Chöre zu
einem gemütlichen Beisammensein, bei dem auch

der Frohsinn in Rede. Gesang und Aufführung
zu Worte kam. Die Hochdorfer zeigten ihre
Gastfreundlichkeitim besten Lichte, und man
schied voneinander mit dem Gefühl voller Be¬
friedigung über den Tag, der dem Dienste Got¬
tes und der Freude der Menschen bestimmt
gewesen war.

Frecher Einbruchsdiebstahl
Calw. In einem Geschäftshaus in der Bahn-

hofstraße ist in der Nacht vom Freitag auf
Samstag ein frecher Einbruchsdiebstahl ver¬
übt worden. Der Einbrecher stieg durch das ge¬
waltsam geöffnete Abortfenster in das Haus
ein, brach mittels eines Bohrers einen Schrank
aus. und entwendete eine Sparkasse mit 30 RM.

Inhalt . Unbemerkt konnte er mit dem gestohle¬
nen Gut auf dem gleichen Wege das Haus
verlassen. Nach Ansicht der Polizei dürfte es
sich bei dem Eindringling um einen wandern¬
den Berufsverbrecher handeln.

Bon einer Zecherei in den Tod
Freudenstadt , 25. April . In der Nacht auf

Sonntag ereignete sich zwischen Loßburg und
Ehlenibogen ein schwerer Verkehrsunfall , der
ein junges Menschenleben fordert«!. Eine Ge
iellfchaft von fünf  Personen aus Rodt wall :?
nach einer Zecherei in Loßburg nachts 2 Ntr
noch nach Alpirsbach fahren , um dort ein  '
Kameradschaftsabeud zu besuchen. Etwa dr>.
Kilometer unterhalb von Loßburg geriet das
von Drechslermeister Dieterle  aus Rodt
gesteuerte Auto auf das rechte Straßen¬
bankett, überschlug sich und stürzte den zehn
Meter hohen Mhäng hinunter . Dabei wurde
dem 24jährigen Joh . Heinzelmann  aus
Rodt von einem Glassplitter eine Arterie
des linken Schenkels durchschnitten. Der Ver-

Vetzte sollte dann in einem von Alpirsbach
kommenden Wagen ins Kreiskrankenhaus
Freudenstadt eingeliefert werden. Das Un¬
glück wollte es aber, daß dem Fahrer des
Autos kurz vor Freudenstadt der Betriebs¬
stoff ausging , so daß Heinzelmann gegen5 Uhr
morgens erst mit einem Sanitätswagen im
Krankenhaus eintraf . Dort starb  de ".
Schwerverletzte  in den Morgenstunden
wegen zu großen Blutverlustes.
Der Besitzer und Fahrer des verunglückten
Autos wurde in Haft  genommen . Außer¬
dem wurde von ihm eine Blutprobe genom¬
men, da er im Verdacht zu starken Älkohol-
gennsfes stand.

Generralvevsamttiltms dev GewevdedanL
Verricht rmd RechnurrsSvovraseübsv das Lahe 1YLL

. Die Gewerbebank Nagold e. E. m. b. H. hiell
chre diesjährige ordentliche Generalversamm¬
lung am Samstag , 23. April 1938 im Gasthof
zur „Krone" ab. Der Vorsitzende des Aufsichts-
rnrs, Fabrikant Ernst Koch, eröffnet«: um 17
Uhr die Versammlung und hieß die erschienenen
Genossen herzlich willkommen. Zur Tagesord¬
nung übergehend wurde zu Punkt  1 „Bericht
und Rechnungsoorlageüber das Jahr 1937" dem
Vorstandsmitglied«: Dolmetsch  das Wort er-
-eilt. Bevor er mit seinen Ausführungen begann,
entledigte er sich der schmerzlichen Pflicht von
dem Ableben des Verbandsdirektors der Zen¬
tralkasse Württembergischer Genossenschaften
e G: m. b. H. in Stuttgart Kenntnis zu geben.
Der Verblichene, dem auch die Gewerbebant Na-

, gold e. G. m. b. H, viel zu verdanken hat, wur¬
de als ein vorbildlicher Genossenschafter geschil¬
dert, dem nur das Wohl der von ihn: betreu¬
st' ,, Genossenschaften am Herzen lag. Die Ver-
sainmlung erhob sich zu dessen Ehrung von ihren
Sitzen.
, Sodann führte Dolmetschu.a.aus, daß die«Inhal¬
te ade Aufwärtsbewegung unseres Wirtschafts¬
lebens sich auch im hiesigen Bezirke im vergan¬
genen Jahre weiter günstig ausgewirkt habe.

„ Die Bautätigkeit sei ziemlich lebhaft gewesen,
den industriellen Betrieben habe es nicht an
Aufträgen gefehlt und die Landwirtschafthätte
sich eines selten reichen Obstsegens erfreuen

' dürfen. All diese Umstände seien natürlich nicht
ohne Einfluß in positivem Sinne auf die Ge¬
nossenschaft geblieben. Zahlenmäßig komme dies
wiederum in dem Anwachsen der Bilanz-Summe
und der Umsätze zum Ausdruck, letztere hätten
sich um 6,6 Prozent auf rund RM. 41 200 000. -
gesteigert. Fortfahrend gab. Dolmetsch an Hand
des Geschäftsberichts zu den einzelnen Positio¬
nen der Bilanz die nötigen Erläuterungen . Aus
denselben war u. a. zu entnehmen, daß das
Wechselgeschäft sich wie immer recht rege ge¬
staltete. Die Umsätze auf diesem Konto ver¬
mehrten sich um 20 Prozent auf rund 5 900 000.—
R.-Mark. Besonders betont wurde, daß die Ge¬
werbebank ihre Diskontbedingungenfür Waren¬
wechsel wiederum einer Revision unterzogen
habe, die ihren Mitgliedern weitere Vorteile
bringe. Ferner wurde an die günstigen Bedin¬
gungen hinsichtlich des Scheck-Einzugs erinnert,
außerdem der Ueberweisungsverkehr. sowie die
Benützung des Postkartenschecks als rasches und
billiges lleberweisungsmittel empfohlen.

Das Kreditgeschäft wurde als zufriedenstellend
bezeichnet. Während im allgemeinen infolge der
Verflüssigung des Geldmarktes bei den Banken
eher ein Rückgang der Debitoren zu beobachten
sei, habe erfreulicherweise die Nachfrage nach
Krediten angehalten und sofern dieselben be¬
rechtigt gewesen seien, seien sie restlos bewilligt
worden. Die Ausleihungen in laufender Rech-

' nung wurden mit rund RM . 2 250 000.—
angegeben, die gewährten Darlehen mit rund
RM. 500 000.—.

Die Spareinlagen sind sowohl nach dex Zahl
, der Konti als auch nach der Höhe der Einlagen

erheblich gewachsen. Es wurde noch darauf hin-
.gewiesen, daß es sich die Eewerbebank Nagold
.zur Aufgabe gemacht habe, die Spartätigkeit

. des Iunghandwerks durch das zu diesem Zweck
. ^ eingeführte Sparmarkensystem zu fördern. Auf

allen Gebieten stehe die Jugend im Vorder¬
grund des Interesses und es sei selbstverständ¬
lich, daß man auch im Handwerk der Pflege
und Erhaltung eines selbständigen Nachwuch-
ses besondere Aufmerksamkeit schenke. Zur Ver¬
selbständigung gehöre Kapital , das den meisten ,
im Handwerk tätigen Lehrlingen und Gesellen
fehle. Daher scheine von vornherein die große
Mehrzahl der jungen, beruflich tüchtigen Men¬
schen zur dauernden Unselbständigkeit verurteilt.

. Dies abzuwenden hätten die Volksbanken (Ge- i
nossenfchaftsbanken) ein Hanvwerkersparsystem
ausgebildet, das den Zweck habe, den Lehr¬
lingen und Gesellen die Möglichkeit zu geben,
durch beharrliches Sparen den Grundstock zu
einer spateren selbständigen Existenz zu legen.
Gewiß bedeute das Sparen immer einen Ver¬
zicht' tlus diesen oder jenen Genuß, aber bei

einigem guten Willen und Beharrlichkeit lasse
j sich auch hier etwas erreichen. Ein verantwor-
i tuuqsooller Mann werde im Blick aus die Zu-
i kuuft gerne ein Opfer auf sich nehmen.
! Das Entscheidende des Iunghaudwerkersparens
j liegt nach den Ausführungen von Dolmetsch
! in folgendem:

Der Lehrling und Geselle lommt durch das
Kleben von Sparmarken in eine Hnndwerker-

! sparkarte, die ihm kostenlos zur Verfügung ge¬
stellt wird, schon früh init einer Kreditgenossen-

! schuft in Verbindung und diese Tatsache ist für
> die spätere kreditpolitische Beurteilung des be-
i treffenden jungen Sparers von nicht zu unter-
j schätzender Bedeutung. Der Wunsch geht nun
> dahin, daß die Handwerksmeister ihre Lehrlinge
j und Gesellen auf die Wichtigkeit des beharrli-
i chen Sparens aufmerksam machen und ihnen
! dadurch zu einer späteren selbständigen Existenz

verhelfen. Auf diese Weise will die Gewerbe-
bank Nagold au der Förderung des Handwerker¬
standes arbeiten und zur Verwirklichung des
Programines der NSDAP , beitragen.

Ferner wurde noch darauf aufmerksam ge¬
macht, daß die Gewerbebank Nagold in den Spar-
Verkehr der NS.-Gemeinschaft „Kraft durch
Freude" eingeschaltet ist, wozu ebenfalls Spar¬
karten und Sparmarken am Schalter erhältlich

i seien.
! Hinsichtlich der Geschäftsanteil-Guthaben wur-
>de erwähnt, daß sich der letztjährige Eeneralver-

sammlungsbeschlnß. (Erhöhung des Geschäfts¬
anteils von RM. 300.— auf RM. 500.—) recht
vorteilhaft ausgewirkt habe, denn diese Gutha¬
ben sein inzwischen um rund RM . 100 000.-
aus RM . 375 000.— angewachsen. Wenn die
Einzahlungen weiterhin regelmäßig erfolgen
würden, worauf das besondere Augenmerk ge¬
richtet werde, dann werde in wenigen Jahren
der Stand erreicht sein, der dem 8 12 des Reichs-

i gesetzes über das Kreditwesen entspreche.
! Die Zablungsbereitschaft war in jeder Hin-
, sicht gewährleistet. Die flüssigen Mittel setzten
s sich nach der Bilanz per Ende 1937 wie folgt
! zusammen:

RM. 44 750.- - Kassenbestand
RM . 430 000. Wechsel
RM . 454 000.— Wertpapiere
RM . 308 000.— Bankguthaben

zns. RM . 1242 750.—, an der Bilanzsumme ge¬
messen, also 30 Prozent derselben.

Die Verteilung des Reingewinnes in Höhe
von RM . 27 744.61 wurde wie folgt vorge¬
schlagen:

5 Dividende n. Stückzinsen RM . 15 620.78
Zuweisung an gesetzt. Rücklage RM. 4 765-
Zuweisung an Sonder-Rücklage RM . 5 000. -
Vortrag auf neue Rechnung RM . 2358.83

zus. RM. 27 744.61
Nach Verteilung des Gewinnes erhöhen sich

die gesetzt. Reserven auf RM . 110 000.- -
die freien Reserven auf RM. 35 000.
der Wertberichtigungsposten mit RM . 30 000. -
erhielt Heuer keine Zuweisung.

Anschließend wurde noch bekannt gegeben, daß
die im Genossenschaftsverband zusammengeschlos-
senen mehr als 1500 gewerblichen Kreditge¬
nossenschaften auf ihrer Fachtagung, die im Rah¬
men des deutschen Genossenschattstages in Berlin
am 25. Oktober 1937 stattfand, einstimmig die
Satzung eines Kreditgenossenschaftlichen Earan-
tiefonds des Deutschen Genossenschaftsverbands
beschlossen haben. Der . Zweck dieses Garantie¬
fonds bestehe darin, durch den Einsatz der Ga¬
rantiemittel gelegentlich etwa auftretende Schwie¬
rigkeiten rasch zu beheben. Davurch soll die Exi¬
stenzgrundlage der einzelnen Kreditgenoisenschaf-
ren und des gesamten gewerblichen Kreditgenos¬
senschaftswesens weiter gefestigt, das Vertrauen
der Mitglieder, die mit Geschäftsanteilen be¬
teiligt und mit Haftsummen verpflichtet sind,
vertieft werden und als Folge davon die Si¬
cherheit der Spareinlagen . Depositen und Konto¬
korrent-Guthaben der Kundschaft weiter erhöbt
werden. Die Schaffung des Garantiefonds stehe
in engem Zusammenhänge mit der im letzten

Jahrzehnt erfolgten Ausgestaltung des genoj-
scnschcntlichen Prüfungswesens, Der Garantie-
sond sei deshalb ein Glied innerhalb des Sy¬
stems der gewerblichen Kreditgenossenschaften.
Dieser Fonds wachse automatisch von Jahr zu
Jahr durch die jährlichen Beirräge und zwar
sclauge, bis er voll ausgebaut sei. Diese Beiträge
bedeuten für die Genossenschaftenein nicht leichtes
Opfer, aber es liege im Interesse einer weiteren
Stärkung und Förderung der Leistungsfähigkeit
und Leislungssicherheit der gesamten gewerbli¬
chen Kreditgenossenschaften. Der Garantiefonds
sei eine Forhetzunq des Gedankens der genossen¬
schaftlichen Selbsthilfe auf breiterer Basis, Er
werde ohne Zweifel zu einer weiteren Vertie¬
fung  des Vertrauens der Einleger zu den ge¬
nossenschaftlichenVolksbanken führen. Es handle
sich also hier wirklich um einen Fonds, der wie
ein blnnkgeputztes Schild in Zukunft vor jeder
Volks-lEenossenschafts-jBank stehen werde. Aui
die Dauer habe sich die echte Selbsthilfe immer
bewährt, zumal dann, wenn sie getragen werde
von dem genossenschaftlichen Grundsatz „Einer
für Alle, und Alle für Einen". Dolmetsch ver¬
lieh dem Wunsche Ausdruck, dieser Grundsatz
möge sich auch in Zukunft durchsetzen, um so in
wirklicher Gemeinschaftsarbeitsowohl die Ziele
der Genossenschaft als auch diestnigen des Rei¬
ches zu fördern. ^

Zum Schlüsse dankte Dolmetsch allen denen,
die die Gewerbebank Nagold im vergangenen
Jahre unterstützt und ihr das Vertrauen ge¬
schenkt haben, insbesondere auch den Herren des
Aufsichtsrats, sowie der Gefolgschaft für ihre
treuen Dienste. Endlich vergaß auch Dolmetsch
nicht, des Führers zu gedenken, der seine unter¬
drückte Heimat ins Reich zurückbrachte und gab
noch der Hoffnung Ausdruck, daß wohl alle ihren
Dank am 10. April abgestattet haben.

Zur Rechnungsvorlage übergehend gab der
Vorsitzende zunächst bekannt, oaß sich Herr Eg.
Köbele  leider gezwungen sah, aus beruflichen
Gründen sein Amt als Kontrolleur niederzulegen
und an dessen Stelle vom Aufsichtsrat Herr
Stadtpfleger Schuster  gewählt wurde. Für
seine Dienste wurde Eg. Köbeie der Dank der
Bankverwaltung ausgesprochen. Herr Stadt-
pfleger Schuster berichtete sodann an Hand der
Protokolle über die von der Kontrollkommission
vorgenommenen vorschriftsmäßigen Revisionen,
und bestätigte, daß die Buch- und Geschäftsfüh¬
rung in allen Teilen in Ordnung befunden
wurde.

Auch die gemäß H 42 der Statuten gewählte
Einschätzungskommission genügte ihrer Pflicht,
indem sie die den Vorstands- und Aufsichtsrats¬
mitgliedern eingeräumten Kredite sowohl hin¬
sichtlich ihrer Höhe, als auch hinsichtlich der dafür
gestellten Sicherheiten prüfte. Im Namen dieser
Kommission bestätigte Herr Hch„ Bätzner,
Schreinermeister, hier, die Ordnungsmäßigkeit
dieser Kredite.

Punkt 2 der Tagesordnung:
„Beschlußfassung über die Verwendung des

Reingewinns, sowie über die dem Vorstand
und Aufsichtsrat zu erteilende Entlastung".

Die Verteilung des Reingewinns in Höhe
von RM . 27 744.61 wurde in der vom Vorred¬
ner vorgetragenen Weise einstimmig genehmigt,
ebenso die Entlastung des Vorstands und Auf¬
sichtsrats.

Punkt 3 der Tagesordnung:
„Bericht über die im vergangenen Jahre durch

den Revisions-Verband vorgenommene gesetzliche
Revision".

lieber diesen Punkt ergriff Vorstandsmitglied
Frasch  das Wort. Aus seinen Ausführungen
war zu entnehmen, daß sowohl die Haupt- wie
Depot-Revision zu keinen Beanstandungen Ver¬
anlassung gegeben haben.

Punkt 4 der Tagesordnung:
„Festsetzung des Höchstbetrags der fremden

Gelder".
Infolge Anwachsens der "Bilanz-Summe war

es notwendig,, die Grenze für die hereinzuneh¬
menden. die Genossenschaft belastenden Gelder
zu ändern. Der Antrag, diesen Betrag von

Schwarzes Brett
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NSDAP . Kreisleitung Calw
Die nicht benötigten Vereidignngsurkunden

sind an das Kreispersonalamt zurückzusenden.
Girlandenschmuck für den 1. Mai

Am Mittwoch 14 Uhr versammeln sich die
Frauen der NS.-Frauenschaft im Saal des
Hauses der NSDAP , zum Binden von Kränzen
und Girlanden für die Maifeier. Ich erwarte
zahlreiche Beteiligung. Gartenscheren mitbrin-
gen. Der Ortsgruppenleiter.

I Sä ., sz »., SS., nsxx . j

SA.-Sturm 21/18«
Mittwoch Schardienst. Schießlehre, Sport.

Sturmführer.s ^ M.
HI .-Bann 4«1

Betr.: Sportwartelehrgang vom 2. 5. — 14. 5.
1938 in Degerloch.
Vom 2. 5. bis 14. 5. 1938 findet in der Ge¬

bietssportschule in Degerloch ein Sportwartelehr-
gnng statt. Ich erwarte sosortige Meldung von
fähigen Kameraden, die für diesen Lehrgang in
Frage kommen. Die Einberufung erfolgt nach
Meldung vom Bann aus.

Leiter der Stelle für Leibeserziehung.
HI .-Gef. 24 4«1 Nagold

Schar 1 und Motorschar treten heute abend
20 Uhr zivil am Haus der NSDAP , an.

Gesolgschastssührer.
Fähnlein 24,401 Nagold

Der Führerzug bis einschließlich Iungen-
schaftsführer tritt heute um 20 Uhr am Haus
der NSDAP an. (Schreibzeug).

Fähnleinsührer.
Mädelgruppe 24 4Ü1

Heute punkt 20 Uhr tritt Schar l im Volks¬
tanz- oder Dirndlkleid in der „Traube" an.

Gruppensührerin.
Iungmädelgruppe 24/4Ü1

Alle Führerinnen einschließlich stellvertretende
Schaftsührerinnen und die Referentinnen kom¬
men heute 19.30 Uhr zu einer Besprechung ins
Dienstzimmer. stv. Führerin der Gruppe.

RM. 4 000 000. aus RM . 6 000 000. zu er¬
höhen. wurde einstimmig genehmigt.

Punkt 5 der Tagesordnung:
Hier übernahm Herr Hermann Kapp  den

Vorsitz und erinnerte zunächst daran, daß nun¬
mehr 25 Jahre verflossen sind, seit das Vor¬
standsmitglied Georg Frasch,  bei der Eewer¬
bebank Nagold eingetreten ist. Zu dessen Jubi¬
läum brachte Herr Kapp die herzlichsten Wün¬
sche im Namen der Bankverwaltung und der
anwesenden Genossen zum Ausdruck, ebenso
dankte ihm Kapp für seine seitherigen treuen
Dienste und verband damit den aufrichtigen
Wunsch, daß es dem Jubilar vergönnt sein möge,
noch recht lange seines Amtes zu walten. An¬
schließend teilte Herr Kapp noch mit. daß es
dem Aufsichtsrat Herr Peter Enßlen,  Lbhau-
sen infolge Krankheit leider nicht möglich war.
an der heutigen Generalversammlung teilzu¬
nehmen. Die Versammlung wünschte Herrn
Enßlen baldige Genesung. Die ausscheidenden
Anfsichtsratsmitglieder, die Herren Ernst Koch
und Erich Schuster wurden per Akklamation
einstimmig wiedergewählt. Am Ende der Ta¬
gesordnung wurde den anwesenden Genoßen
noch Gelegenheit zur Aussprache gegeben, von
der aber kein Gebrauch gemacht wurde. Sodann
dankte der Vorsitzende den erschienenen Genossen
für ihre Aufmerksamkeit und allen denjenigen,
die zur Weiterentwicklung der Genossenschaften
im vergangenen Jahre beigetragen haben und
schloß die Versammlung um 6 Ühr.

Krach bei der belgischen Luftwaffe
Der Chef der belgischen Luftstreitkräfte, General

Jsärentant,  hat eine Befehlsverweigerung
des Chefs des Flugplatzes von Nivelles unter¬
stützt. Er soll mit acht Tagen verschärftem Haus¬
arrest bestraft und seines Postens enthoben wor¬
den sein. Mit ihm ging der erwähnte Chef deS
Flugplatzes und zwei höhere Offiziere der Luft-wasfe.

Britischer Pretest tn WM<m
Eine Engländerin seit acht Monaten in Haft

London, 25. April . Reuter meldet aus
Moskau, daß der britische Botschafter na¬
mens der englischen Negierung beim Sowjet»
Anßenkommifsar wegen der Inhaftie¬
rung  einer britischen Staatsan¬
gehörigen  vorstellig geworden ist. Diese
sitzt seit acht Monaten in Sowfetgefängnillen
unter ..Spionageverdacht ". ohne daß man
ihr bisher das Verfahren gemacht hak.

Schweres Erdbeben in der Türket
Ankara, 25. April. In Ankara wurde«

Montag morgen um 5.30 Uhr zuerst schwalche
Erdstöße registriert , denen um S.15 Uhr em
furchtbares Beben  folgte . Mitteilun¬
gen besagen, daß das Zentrum des BebesS
Kirsehir ist. wo schwere Schäden angerichtet
wurden. Die Erdstöße sind von do»ne»
artigem unterirdischem Rollen begleitet und
dauern noch immer an.
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VreWchau„Zeitung und Anzeige'
Stuttgart , 25. April . In den Tagen vom

7. bis 22. Mai veranstaltet der Reichs-Ver¬
band der deutschen Zeitungsverleger e. B.
im Kunstgebäude am Schloßplatz eine Presse¬
schau ..Zeitung und Anzeige". Diese überaus
interessante Ausstellung, die nach Stutt¬
gart als Wanderschau  durch das
ganze Reich gehen wird , wurde vor kurzem
in München erstmals gezeigt und hatte dort
während ihrer lltügigen Tauer einen Be¬
such von rund 25 000 Personen auszuweisen.
Auf ihr werden sämtliche Tinge , die mit dem
Entstehen einer modernen Zei¬
tung  zusammenhängen . zur Darstellung
gebracht. In außerordentlich lebendiger Weise
wird der Besucher der Schall den geistigen
und technischen Vorgang der Nachrichten¬
übermittlung und deren redaktionelle Bear-
beitnng. die Gestaltung der Anzeige und die
gesamte Drucklegung der Zeitung kennen¬
lernen. Ter Besuch der Presseschau ist daher
für jeden Volksgenossen wärmstcns zu emp-
fehlen. Der Eintritt ist frei.

Am Montag früh wurde in der Wohnung ihrer
Eltern in Gablenberg eine 28 Jahre alte Fron
tot ausqefunden. Es liegt S el b stm or d durch
Gasvergiftung vor.

Leonberg, 25. April . «Geschoß wan¬
dert durch denKörpe  r .) Am 4. August
1015 war dem Schuhfabrikarbeiter Gotthili
Widinaier  aus Rutesheim bei einem Ge.
fecht bei Passeki in Rußland ein russisches
Jnfanteriegeschoß neben dem rechten Ohr in
den Kopf eingedrungen . Fast 88 Jahre lang
trug Widmaier das Geschoß in seinem Kör¬
per mit sich herum , wobei di? Kugel eine
merkwürdige Wanderung machte. Am Mon¬
tag wurde dem alten Soldaten im Kreis-
krankenhaus Leonberg da? Geschoß auf ope¬
rativem Wege unter der linken Achselhöhle
entfernt . Die Operation verlief gut.
Tödlicher Unfall beim Langbolzführen

Löwenftcin, Kreis Heilbronn , 25. April.
Ein vollbeladener Langholzwagen, dessen
Pserdegespann von einem 16jährigen Jungen
aus U n t e r h e i n r i e t gelenkt wurde, ge-
riet bei der Einfahrt in ein Sägewerk Plötz¬
lich in Schuß, weil ihm die Bremsvor-
richtung gebrochen  war . Der junge §
Fuhrmann , der gerade noch die Pferde von !
dem Aufprall auf das Wohnhaus des Säge-
Werks ablcnken konnte, wurde von den ad-
rutschenden Baumstämmen an die Haus¬
wand gedrückt, wobei er sofort tot zusam-
menbrach. Der hinter dem Wagen gehende
Vater des armen Jungen wurde Zeuge des
Unglücks, ohne dieses verhüten zu können.

Reutlingen . 25. April . lA u f d e r N cha I m
a b g e st ü r z t.) Am Sonntagvormittag
stürzte auf der Höhe der Achalm in der Nähe
des Turms ein 58jähriger Ausflügler aus
Pfullingen aus Unachtsamkeit über eine
Mauer ab. Mit einem schweren Schädelbruch
wurde er von Arbeitsmännern anfgefunden
und in bewußtlosem Zustand ins Kreiskran.
kenhanS gebracht.

Freud und Leld eng beifammen
Brettach, Kr. Oehringen . 25. April . Schwe<

res Leid kam am Samstag über eine Bret-
tacher Familie , in der gerade Hochzeit
gefeiert werden sollte. Der 64 Jahre altc
Landwirt Wilhelm Reber. der Vater des
Bräutigams , war auf dem Wege zur Kirchc
Ln Maienfels dem Hochzeitszug voraus-
gegangen. Als der Hochzeitszug in Maien¬
fels ankam. fand man Reber am Ortsein-
gang tot auf . Ein Herzschlag  hatte
seinem Leben ein Ende bereitet.
Ans Baden

Konstanz, 25. April . (2 chl a g a n ?a l I
am Grab  e.) Als in Herdwaugen der Pri¬
vatier Bernhard Fecht an der Beerdigung
eines Altersgenossen teilnahm , erlitt er einen
Schlagansall . Ohne das Bewußtsein wieder¬
erlangt zu haben, ist er einige Tage daraus
gestorben.

Gestorbene: Chr. Luz. Maurer , Simmers-
feld / Maria Magdalena Stahl . 72 Jahre.
Neubulach  V Christian Pregitzer, Post-'
schaffner, 50 I ., Calw / Hans Heinzelmann.
23 Jahre , Lindenwirtssohn, Rodt / Theodor
Blaicher, Kreishauptstellenleiter, Freuden-
sta d t.

c/as Letter " ?
eireticrbcrilttt üe»

RiiSnem'bcn ein Moiitaa den 25. Avril. 21M Nkn
Voraussichtliche Witterung für Dienstag:

Bei einzelnen Schauern noch leicht unbestän¬
dig, zwischendurch aber wieder öfters a»s-
hciternd . Für dir Jahreszeit zn kn' '

Voraussichtliche Witternn -r fiw Murwoch:
Keine wesentliche Aenderung der Wetterlage.

Wer lilbl Mt.vir»Msschkll
Druck und Verlag des „Gesellschafters" :

E . W. Zaiser. Inh . Karl Zaiser,  Nag »!»
Hauptschristleiter und verantwortlich für de«
gesamten Inhalt einschließlich der Anzeigen

Hermann Götz.  Nagold.
D. A. HI. 38: 2842

Zur Zeit ist Preisliste Nr. 6 gültig

Unsere heutige Nummer umfaßt 8 Seit ««

Kämme
Schwämme,Zahnbürsten und
Seifendosen, Spiegel, Seifen
Putzlücher, Besen,Bürsten
Schirme,Stöcke,Pfeifen

NeuatEaae 1YL8M »eür
Lesebücher süvs 2 . , L . mrd 4 . ,

S . «mV H. Sch «Mahv

stets vorrätig bei

V. V. Lsisrvr, 8uvI>t»»orUg., ülsgolü

Gestohlen bei Frau Tässig!
160 Gramm gute Seife durch>0 Gramm
kalk in 100 Liker Leilungswasser ver¬
nichtet!Solch ein Schädling ist Salt beim
Wäschewaschen. Schützen Sie sich durch
Wasserenthärter!, bevor Sie die Wasch-

^ lauge bereiten! Einige Handvoll henk»
2 2 «eich-Soda 15 Minuten im Wasser wir-
F ken lassen, sichert Ihnen volle Ausnutzung
sc der Schaum- und Waschkrask Ihrer Lauge.

Werten Lalat
s°,"nSetzware

empfiehlt AM
K . Broghammer , Calwerstr

Einige Ztr . 918

Lnat-Knrtsjseln
kann abgeben

Iohs . Breyer Wwe.
Nagold (Insel)

Nimm Henko, öas beim Waschen spart
unö Seife vor Verlust bewahrt!

Lest den »Gesellschafter"
Eure Heimat -Zeitung

i

ml» L » ecin»i «mork».
-«»r»oucbö. «xlco vocrl. in lubon1.92.
Logen plclcol,Eoiroe Vom» 8<örlc»
0»rcbl«un>gl» Vgclcung clurck Vonu»-
Loiirkt «'»»»»»» 0.80. l.22, 2.20.

I»i7ox«>7lv LotsvN« U>

Ein selbständiger, auf fur¬
nierte Möbel bewauderter

Arbeiter
kann sofort eintreten bei sii

Christian Sitzler
Mövelwerkstälie, Hailerbach

Suche zum sofortigen Eintritt

(Chauffeur) möglichst ge¬
lernter Schreiner, der mit
Möbeltransporten umzugehen
versteht. 9l9

Nur zuverlässige Leute wollen
sich melden bei

5a . Martin Koch
Möbelfabrik, Nagold.

drtckt sicst Labo . bltt eiöer
'/- - KS-vose XIbl8  Sitz.-
Loknervacks erdalten 4- 6-
Parkett - oller dinoleum-
Böllen « unllersckünek»
KIdlL3Ltz-Olaar . Derselbe
kann trotr viellerdoltem
nassem ^ iscken llurck sin-
lackes tzulpolieren immer
vvieller bergestellt verllen.
5o angsnebm ist llie
Lollenptleße  mit.

KMkSck
kOl -i ^ klrw ^ ci ^ 5
Vroxvrte IVill) I.etsvde HO
IVilllberx : Ldsrdarllt

„Ws
G

8oi»Imiizglidk Ü88 IIIMs.kögdaiÄm
2a « k. 1.50 der

Luoddsucklunx Kaiser , dnxolck

L I n 8 6 1 r s 8 e a v 6 « n o 8 8 6 n 8 cd s k t mit ds 8 cdränktsr Haktptlicdt

Aktivs

I. N»88«ods »1aull unck Outksben suk keicb8bsnkAirokonlo
unck?08t8ckeckkonto(Ksrre8erve) .

2. S«de «d8 , kLiiixe 2in8- unck vivickenckenLckeine. . . .
3 SS8tSUck8VSttl86l

s ) Wecb8ei.
Davon IM . 12279.68 InkS880-Wecb8ei

Röl. 398570 .60 Wectmei, ckie ckem§ 21 t̂zb8Stz1
k>lr. 2 cke8 önnkM8etze8 ent8precken(llsnckel8weck8ei nsck
§ 16 Kcb8. 2 cke8 keicd8M8etz68 über ckS8 Xreckittve8en)

4. Wertpapiere
s) -tznieiken unck Sckstzsntvej8un8en cke8 Keicb8 unck

ckerI-äncker .
b) 8on8tiße vei2in8licke Wertpspiere (?ksnckbriekeu. ü.)

In cker Oe8smt8umme 4 emkaltsn:
ftöl. 454 754.— Wertpapiere, ckie ckie keicsisbank be¬
leihen ckstt

5. Sankentdsbso
^ einer b>8 ?u 3 öionatei^

ns- bei 8env88en8cbsftlicben 2entrsl - .
Kreckitin8tituten. . . . . . i Kbl. 250569 .29

bb) bei synsck̂ en XreckitinStituleb kbl . 27 436.88
Von cker 068smt8umme s)
8inck Röt. 228 006.17 ts^licb Mlig

b) iünAertristige Outbsben bei Aeno886N8cbsstI. 2ientrsi-
..

6. Scbulckner
s ) io isukencker kecknung.
b) ke8t befristete vsrleben.

7. HvpotbekenkorckerunLen
8. vLoerncke SsleMLNNLsa
9. vavk8 «VSn6s , ckem 0 «8<dSft8betrjeb cker Oeao8sen-

srdskt ckieoeock.
sbrüglittr ^ b8cbreidun8.

10. Setrisd8 - u»S 0v8 «LLktsLa88tattnaL.
sdrüglikd ttzdgcbreibunZ. -

II . ? 08ten , ckie cker kecknun^ssbgrenruaL ckienen .
Summe cker Aktivs

LU.

372292 .75
82 461.25

-l7i278006

30000 .—

44750 .34
345.18

436528.11

454754 .—

2252571 .74
75126 .89

33000 .-
3000 .-
6000 .—
3000 —

308006.17

2327698 63
429 496.21

3000.—

30000 .—

3000.—
4324 68

4041903 .32

I >388lVÄ

1. OILudlser
s ) jecker̂eit külliZe Oelcker . . .
d) k«8te Oelcker unck Oelcker suk ttünckiAuaA.

KU.

441089 .88
1398676 .62

KU.

1839 766.50

2. Spsrelolnxen
s) mit A68etzlicker XüncklAung8kti8t.
b) mit b«8oncker8 verelnbsiter KüncklAunx̂krttt . . .

96675.—
1521 664.51 1618339 .51

3. Oesidllklssntdsden
a) cker verbleibenckenölitxliecker.
b) cker su88ckeickencken IVlitgliecker.

373 186.39
13310.31 386496 .70

4. Reserven nscb § 11 cke8 Reick8M8etze8 über cks8
Xreckitvve8en
s ) 868etzlicde Ke8erven(§ 7cke8 Oeno88kN8cbstt88e8etze8>
d) 80N8tiZ6 freie tte8erven nsck § 11 cke8 Kelcd88esetze8

über cks8 Xreckj1rve8en.

105235.—

30000 .— 135235.—

5. WertderlrdtiLnassposts » . 30000 .—

6 Losleo , ckie cker kecknun^ sbgren ûnL ckienen . . . 4321 .—

7. Relossvion
OevinnvortrsA su8 ckem Vorjsbr . .
Oewinn 1937 .

1994 24
25750 .37 27 744.61

Summe cker?s8sivs 4041 903.32

Mtglieckerrsk! Lacke 1937.
Oe8smtkskt8umme.
0e8smt8srsntiemittel(nsck Oevvinn-VerteilunA)
Umsatz sak einer Sette ckv8 ttsaptdardn

. -- 1021
- - « Ick. l 100000.-

IM. 1618000—
-- « I«. 41208715.25

biNUOlck, 3. Nlürr 1938
Der Vorstand:

?sui Voimet8cb Oeorg ? r» 8ck ttermsnn Xspp

88 «
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Die well in wenigen Seilen
LultsportauSstellung in Königsberg
Handwerker der Flieger im Wettkampf

lüißenkericlit äer k48 - pre88e
8. Königsberg. 24. April . In der festlich

geschmückte Schlageter-Halle eröffnete Gau»
ieiter Erich Koch den 4 . Deutschen
Fliegerhandwerke r-W ettbewerb
und die damit verbundene Luftsportausstel¬
lung , die in Umfang und Geschlossenheit die
gxoßte lustsportliche Schau ist. die es bisher
ist.Deutschland gegeben hat.

-Die große Halle des Schlageter -Hanses. in
dyx die jungen Fliegerhandwerker der fünf¬
zehn NSFK .-Gruppen und der Danziger
Standarte um den Sieg kämpfen, ist in
ihrem Festkleid kaum wiederzuerkennen. Die
Besucher der Ausstellung können von allen
Seiten in die einzelnen Boxen hineinschauen
und die Schlosser und Tischler bei ihren ver-
schiedenen Arbeiten beobachten. Eine voll-
st ä n d i g e Tragfläche mit Quer-
rüder  vom Vöglin 1938 ist jeder Gruppe
als W e t t b e w e r b s a u s g a b e gestellt
wc"-den.

Rings nin die Ehrenhalle hat die Luft-
fahrtwanderschau etwa 60 Modelle ausge-
stellt, die. angesangen beim ersten Hängeglei-
ter von Lilienthal aus dem Jahre 1896 und
dein ersten Grade-Treiecker aus dem Jahre
1908. die Entwicklung der deutschen Luft-
fahrt bis hin zu den modernsten Berkehrs-.
Kunstflug- und Segelflug - Hochleistungs¬
maschinen zeigen. In der langen Reihe der
deutschen Kriegsflugzeuge steht auch der
Apparat Manfred von Nicht Ho¬
fe  ns . Die Ausstellung , die in der Haupt¬
halle untergebracht ist, zeigt in verschiedenen
Abteilungen eine Unzahl Großphotomodellen,
Reliefs, Werkzeugen und Werkmaschinen der
Flugzeughandwerker . Motoren und Flug¬
zeugteile und in zwei Boxen die Wehr¬
macht  l e h r l i n g e bei der praktischen
Arbeit. In der Schau desKorPsfüh-
cers  sieht man einen Rauchkanal, in dem
die Strömungsvorgänge in der Luft gekenn¬
zeichnet werden. Das größte Relief der Aus¬
stellung zeigt den Zielstrecken-Segelflug von
Kurt Schmidt von der Wasserkuppe nach
Trier.

Zrotzkis Furcht vor der WU-Rache
Paris , 24. April . Seit einiger Zeit wird das

Haus, in dem Trotz ki sich aufhält , wie eine
Festung schärfstens bewacht. Gerüchtweise ver¬
lautet nämlich, daß sich ein bekannter Agent der
GPU., Georges Mink, auf dem Wege nach Mexiko
befinde mit dem Aufträge, Leo Trotzki als „Ches
der Vierten Internationale " zu ermorden.

Mtwoch fliegt Daladier nach London
Paris , 24. April . Ministerpräsident Dala¬

dier  empfing Finanzminister Marchandeau
zu einer Besprechung über das Finanzproblem,
später empfing er Kolonialminister Mandel.
Mit Außenminister Bon net hatte Daladier
gleichfalls eine Unterredung , die der Reise der
eeiden französischen Staatsmänner nach London
galt. Wie in gut unterrichteten Kreisen verlautet,
werden Daladier und Bonnct sich am kommenden
Mittwochnachmittag im Flugzeug nach der eng¬
lischen Hauptstadt begeben und wahrscheinlich am
Freitag wieder in Paris zurück sein.

Meeresluft und Sonne , und vor allem auch
unserer ausgezeichneten Schiffsküche. Aber auch
mit künstlerischen Darbietungen trägt man zu
unserer Urlaubsfreude bei. Am Sonntag nah¬
men wir an einer Morgenfeier der an Bord
weilenden HJ .-Rundfunkspielschardes Reichs«
senders Leipzig teil. Am Abend wurde in den
prächtigen Räumen des Schisses ein Vielfalt»,
ges künstlerisches Programm geboten. Unter
den Gästen befinden sich auch der Dichter Hein¬
rich Zerkaulen  und Gauleiter Reichsstatt¬
halter Rover  an Bord.

Syftemgrößen Wterließen Schulden
Wie die Bevölkerung der Ostmark betrogen

wurde
blixe überlebt äer kl8 - t? res8«

ek . Wien, 24. April . Gleichzeitig mit der
Machtübernahme hatte eine Reihe von
jüdischen Gaunern,  die unter der
schwarzen Thstemregierung auf Kosten der
bodenständigen Bevölkerung ungestört ihren
dunklen „Geschäften" nachgehen konnten,
fluchtartig Wien verlassen. Die meisten haben
sich nach Paris und London begeben. In¬
zwischen hat sich herausgestellt , daß die jü¬
dischen „Flüchtlinge" beträchtliche
Schulden  hinterlassen haben.

So hat der berüchtigte IudeKrupnik.
der ein riesiges Modewarenhaus an der
Kaiserstrabe besaß, das Weite gesucht. Krup¬
nik war bekannt dafür , daß er feine Ange¬
stellten. insbesondere die Heimarbeiter , für
einen Schandlohn  arbeiten ließ. Obwohl
den Shstembehörden diese Ausnützungs¬
methoden bekannt waren , wurde nichts gegen
den Juden unternommen . Noch kurz vor
dem 13. März befaß er sogar die Unver¬
frorenheit , einen Wiener Musikprofessor um
230 000 Schillinge zu betrügen. Auch der
bekannte jüdische Generaldirektor Mandl,
der seinerzeit in der Hirtenbeger Waffenan¬
gelegenheit eine große Rolle spielte und als
Busenfreund Ttarhembergs die Heimwehr
finanzierte , hat sich aus dem Staube ge¬
macht. Noch eine bekannte jüdische Größe,
nämlich der Finanzjude Dr . Alfons Roth¬
schild.  für den sich die Polizei besonders
interessiert, ist ins Ausland geflüchtet. Roth»
schild bewohnte ein großes Palars an der
Prinz -Eugen-Straße.

Dieser Jude Rothschild  war einer
jener großen Jobber , deren Person als vom
Dollfuß- und Schuschnigg-System geheiligt
galt . Zuerst w.arf man ihm vor Jahren ohne
jede Sicherung die österreichische Kreditan¬
stalt in den Rachen, obwohl man genau
wußte, daß es in der Art eines Rothschilds
liegt, jedes Unternehmen auszusaugen und
dann wie eine leere Hülle abzuwerfen. Es
kam. wie es von allen Einsichtigen erwarte!
wurde : Rothschild trieb einen wüsten Raub¬
bau bis zum völligen Zusammenbruch der
österreichischen Kreditanstalt , der zu einem
der größten Finanzskandale Oesterreichs
wurde. Der Staat griff tief in sein Säckel
und warf einen Betraa von zwei Mil¬

liarden Schilling  aus . um die Gau-
nereien des Rothschild wieder gutzumachen.

lieber den abenteuerlichen Lebenslauf des
Krupnik,  der am Tag vor der Macht.
Übernahme ins Ausland geflüchtet ist. wer¬
den jetzt interessante Einzelheiten bekannt.
Jude Krupnik. der Tausende von deutschen
Volksgenossen, die für sein Warenhaus als
Heimarbeiter tätig waren , in der rücksichts¬
losesten und brutalsten Weise ausbeutete,
war mit Dollfuß und Schuschnigg eng be¬
freundet.  Er ging im Bundeskanzleramt
ein und aus und war selbstverständlich zu
allen großen Empfängen und Gesellschaften
eingeladen. Seine Frau Olga Kruvnik, gebo¬
rene Tausend , war eine innme Freundin der
Alwine Dollfuß.

350 ovo Ml für3Fugendherbergen
Führende Männer

stiften der Ostmark namhafte Beträge
Ik i 8 e n I) k r i o I>t öer I48 - ? re58«

6Ü. Wien, 24. April . Der erst vor einigen
Wochen gegründete Landesverband Oester¬
reich des deutschen Jugendherbergswerkes
hat die Vorarbeiten für den Neubau von drei
Jugendherbergen beendet. Sämtliche öster¬
reichischen Architekten sind für die Planung
aufgerufen worden, die sich auf die Palm-
Jugendherberge in Braunau am Inn.
die Jugendherberge in Linz  und die Saar¬
pfalz-Jugendherberge am Faaker - See
bei Villach erstreckt. Für alle drei Jugend¬
herbergen ist eine Gesamtsumme von 350 000
Reichsmark ausgerusen worden. Der Bau
der Jugendherbergen wurde durch Spenden
des Nürnberger Oberbürgermeisters Lie¬
bet,  Reichsminister Dr . Fr ick und Gau¬
leiter Bürckel  ermöglicht . Mit dem Bau
soll sofort nach der Planung begonnen wer¬
den. so daß mit der Fertigstellung noch in
diesem Jahr gerechnet wird . Mit dem Bau
der Rheinland - Jugendherberge
bei Loeben  in der Steiermark ist bereits
begonnen worden.

Reichsleiter Amann stiftet 100 000 RM.
Neichsleiter Amann  hat anläßlich der

am 14. und 15. Mai stattfindenden Samm¬
lung für das Jugendherbergswerk dem
Reichsverband der Deutschen Jugendherber¬
gen zum Bau einer Jugendherberge in
Bayern den Betrag von 100 000 RM. gestif¬
tet. Die Jugendherberge soll am Tegern¬
see  im Stil der bayerischen Bauten errich¬
tet werden.

Sindenburg-Taler verriet Mörder
Polnischer Soldat erschlug einen Kaufmann

ki i g e v d s r i o d t 6 e r 148 - ? r e 8 8 e

8. Kattowitz, 24. April . Am Ostermontag
wurde in dem Jndustrieort Schwientochlowitz
ein 52jähriger Kaufmann in seinem Geschäft
von einem Unbekannten erschlagen.  Der
Raubmörder hatte die Ladenkasse aus-
geplündert  und einen Betrag von vierzig
Zloty und ein Dreimarkstück  mit dem
Kopfbild Hindenbnrgs erbeutet. Die Ermitt-

Auslese der Besten beim Endkampf
Die Sausieger im Neichsberufsweltkam'pf in Hamburg angetrelen

SMEdM in USA WIMM MMN?
London. 24. April. „Evening Standard" ver¬

zeichnet das Gerücht, daß die Regierung sich mit
dem Gedanken trage , dem früheren Außenminister
Eden  den Botschafterposten in Washington nach
dem Rücktritt des jetzigen Botschafters anzutragen.
Das Blatt meint dazu, Eden sei sicher der geeig¬
nete Mann für diesen Posten. Wenn er ihn aber
annehme, werde er damit seine politische Lauf¬
bahn beenden.

Neuer Nekordflug Australien-England
London, 24. April. Der australische Flieger

Broadbent  hat eine neue Bestleistung im
Alleinflug Australien — England aufgestellt und
den bisher von der Neuseeländerin Jane Batten
gehaltenen Rekord um l3 ' /s Stunden geschlagen.
Broadbent , der am vergangenen Sonntag Äustra-
lien verließ, traf am Freitagabend auf dem Flug¬
platz Lympne bei London ein. Er legte die Strecke
in 5 Tagen S Stunden 2l Minuten zurück.

KdF-Flotte auf dem Atlantik
Am Dienstag Ankunft in Lissabon

An Bord des „Wilhelm Gustloff", 24. April.
Die KdF.-Flotte hat auf ihrer großen Reise
nach dem Süden den Kanal durchfahren und
befindet sich seitSamstag abend auf
dem Atlantischen Ozean.  Für uns
alle, vor allem aber für die Volksgenossen, die
das Meer noch nie gesehen haben, ist unsere
Fahrt ans dem weiten Wasser ein gewaltiges
Erlebnis . Der oft sehr stürmische Golf von
Biskaya, den wir am heutigen Sonntag durch¬
querten, war uns deutschen Urlaubsfahrern
sehr freundlich und milde gesonnen.

Die deutschen Arbeiter haben mit den übri¬
gen Gästen des „Wilhelm Gustloff", den zahl¬
reichen Vertretern der in- und ausländischen
Presse sowie namhaften Künstlern, die das
Unterhaltungsprogramm auf der Fahrt bestrei¬
ten, schnell Freundschaft geschlossen. Alles ist
schon in froher Erwartung auf die portu¬
giesische Hauptstadt Lissabon, die wir am
Tienstagvormittag anlaufen werden. Jeder
verspürt bereits die kräftigende Wirkung der

Hamburg, 24. April . Mit einer jener bei aller >
soldatischen Schlichtheit so glanzvollen and ge- j
waltigen Kundgebung, die der Nationalsozialis¬
mus zum Ausdruck deutschen Gemeinschaftslebens j
erhoben hat , wurde am Freitagabend der Reichs- i
kampf im Reichsberufswettkampf aller schaffenden
Deutschen eröffnet. Stätte des großen Erlebens in
abendlicher Stunde war die Junginswiese , wo
mit den 6352 Wettkämpfern und -Kämpferinnen
48 000 Angehörige der Formationen der Bewe¬
gung aufmarschiert waren . 90 Pylonen loderten
in feierlichem Schein. Von überwältigender Wir¬
kung wurde das Bild , als 9000 Fackeln entzün¬
det wurden und die Fcierstatte in ein wogendes,
flammendes Meer verwandelten . Kommandos er¬
tönten . Während ein Chor von 1500 Hitler-
Juuge-n, Werkscharmännern und Mädeln das
Lied der nufbrechenden jungen Nation „Ans hebt
unsere Fahnen !" anstimmte, zogen 450 Fahnen in
feierlichem Zuge ein.

Dann eröffnete Obergebietsführer Axmann
den 5. deutschen Reichskampf. Der Nationalsozia¬
lismus , so sagte er zu der vieltausendköpfigen
Tcilnehmerschar. bewerte den Menschen nicht nach
Herkunft und äußerem Schein, sondern nach
Charakter und Leistung. Wie in die politische
Führung Männer gerückt seien, die in schwerer
Kampfzeit Mut . Entschlossenheit, größten Idealis¬
mus und Fähigkeit bewiesen hätten , so gelte auch
im Berufsleben die Rangordnung der Tüchtigkeit.
2.8 Millionen schaffende Menschen hätten sich in
diesem Jahre zum Ideal der Leistungssteigerung
bekannt. Von 37 700 Gaüwettkäpipfern seien
6352 Gausieger in Hamburg versammelt, die um
die Ehre kämpften, die Besten in ihren Berufen
zu sein. Auf eigene Art wollten die Wettkämpfer
sich am Aufbauwerk des Führers beteiligen und
in ihrem Willen, die besten Arbeiter der Welt zu
sein, dem Ruf des Führers folgen.

Hierauf sprach Gauleiter Reichsstatthalter Kauf¬
mann in mitreißenden Worten das aus , was
alle Teilnehmer an der Kundgebung beseelte. Er
hieß die Gäste herzlich willkommen in der Stadt
des deutschen Tores zur Welt, von deren Hafen
.,us seit vielen Jahrhunderten Erzeugnisse dent-
scher Wertarbeit in die Welt gingen und seit der
Machtübernahme auch wieder gehen. Wie sie alle
auf diesem Platze ständen, die Arbeiter der Stirn
und der Faust , die Jungen und Mädchen, die
Männer und Frauen , die Gliederungen der Be¬
wegung, so bildeten sie ein lebendiges Abbild der
Volksgemeinschaft, der Einheit und Freiheit , die

' der Führer schmiedete Die Elite der Kamerad¬

schaft und der Leistung gebe die Antwort aus die
ssragc. was Sozialismus sei: Leistung und Ka¬
meradschaft!

Gauleiter Kaufmann betonte dann , daß der
Wettkampf auch ein Symbol weltanschaulicher Ar:
ei. und ein Hinweis darauf , daß im Dritten Reich
tue Persönlichkeit ausschließlich nach Leistung und
Eharakter bewertet werde, sei entscheidend. Wir
könnten noch nicht ermessen, was in wenigen Jah¬
ren in und aus unserem Volk geworden ist, aber
;ines wüßten wir : Mit den alten Tugenden de-'
nationalsozialistischen Bewegung, bescheiden und
loch selbstbewußt, treu und hingebungsvoll, käme-
cadschaftlich und von tiefem Glauben an unser
Volk erfüllt , bauten wir , jeder an seiner Stellt,
rls schlichte, aber wertvolle Mitarbeiter des Füh¬
rers mit an dem ewigen Deutschen Reich. Gruß
and Sieg-Heil des Gauleiters und der Tausende
galten dem ersten Arbeiter und Soldaten der
station, dem Führer . Und nun beginnt der Ans-
esekampf der besten deutschen Arbeiter im Dienste
les deutschen Volkes.

«eioksarbeltskükrer Merl Im 6e8prLed mit llem
bUkrer 6es ^ rdellszrmes XXVI, Oberstardells
kiilirer IHiiller. Wild : Holtmann)

-

Kg

lungen ergaben, daß ein wegen Einbruchdieb¬
stahls und Raubes bereits vorbestrafter Mann
aus dem gleichen Ort , der gegenwärtig beim
polnischen Heer dient, als Täter in Frage
kommt. Daraufhin wurde bei der Brn u t des
Verdächtigen, der zu seinem Truppenteil zu-
rückgekehrt war , eine Haussuchung  vor¬
genommen. Man fand den Hindenburgtaler.
von dem die Ehefrau des Ermordelcn Ser
Polizei erzählt hatte. Die Braut gab zu, das
Geldstück von ihrem Verlobten erhalten zu
haben, der es angeblich beim Kartenspiel
gewonnen hatte. Da der Mörder am Tag der
Tat mehrfach vor dem Geschäft gesehen wer-
den war , bestand kein Zweifel mehr über seine
Täterschaft. Der Mörder wurde bei seinem
Truppenteil von der Feldgendarmerie fest-
genommen.  In seinem Spind in s->r
Kaserne hatte er noch einen Teil des Raubes,
Geld, Zigaretten und Tabak versteckt.

25«prüfen 235«Vlittttproben
Fachmänner der Milchwirtschaft in Leipzig

Llißsllbericbt lier !4 8 - ? rs8 » «
1». Leipzig, 24. April . Zum fünften Male

versammelten sich hier die Fachmänner des
Butterhandels und der Butterherstrllung aus
ganz Deutschland, um in ernster Arbeit an
der Qualitätssteigerung auf dem Gebiet d-s
Buttermarktes nntzuwirken. Diese Butter-
Prüfungen  werden von der Hauptvereiw-
gung der deutschen Milchwirtschaft in engster
Zusammenarbeit mit dem Reichsnährstand
durchgeführt.

Der Vorsitzende der Hauptvereinigung, Dr.
Zweigler,  ermahnte die 250 Kampfrichter
zu größter Gewissenhaftigkeit in dem Wett¬
streit der 2356 Butterproben , über den an¬
schließend Reichsfachberater Saitner  auf¬
schlußreiche Einzelheiten bekanntgab. So erfuhr
man, daß dieses Jahr zum ersten Male nur
Markenbutterbetriebe  zugelassen
sind. Ihre Zahl ist seit 1934 von 1200 ans
2400 gestiegen. Von den 1742 Proben im
Jahre 1937 waren noch 51 v. H. gesalzen, von
den 2356 Butterproben , die diesmal geprüft
werden, sind n u r n o ch1 0 v. H. g e s a l z e n.
Diese Bevorzugung der ungesalzenen Butter
geschieht hauptsächlich wegen der Lager-
fäbigkeit der Ware.

Branästiftung verursachte
monatelangen Srubenbranä

700 Kumpel in Lebensgefahr
Gewaltiger Materialschaden

Ligeodei - ickt äer H8 - kre88S
dr . Beuthen, 24. April . Mehrere Monate

lang tobte ein unterirdischer Brand
auf der Beuthen - Grube.  Den Maß¬
nahmen der Grubenverwaltung ist es jetzt
endlich gelungen, das Feuer unter Tage zu
ersticke n. Inzwischen haben die Flammen
aber einen fettreichen Kohlenflöz gefressen
und riesigen Materialschaden angerichtet.

Im November des vergangenen Jahres
brach das Feuer auf der Beuthen -Grube
aus . Es nahm solche Ausmaße an , daß man
bereits mit der Schließung der Schachtanlage
rechnen mußte. 7 00 Bergleute,  die in
der vom Feuer heimgesuchten 350 Meter-
Sohle arbeiteten standen in höchster
Lebensgefahr.  Durch die Aufmerksam¬
keit eines Aufsehers konnten jedoch noch
rechtzeitig Maßnahmen getroffen werden,
um die Belegschaft zu retten . Wie jetzt ein¬
wandfrei sestgestellt wurde, handelt es sich
um eine vorsätzliche Brand st if-
tung.  Das Feuer ist an zwei  überaus
wichtigen Stellen  der 350 Meter-Sohle
von einem bisher noch unbekannt Gebliebe,
nen angelegt  worden , der mit den Orts¬
verhältnissen sehr genau vertraut gewesen
sein muß.

Gleich zu Anfang wurde das Ablauffeld
zu einem großen Teil durch starke Dämme
abgeriegelt. Dadurch wurde erreicht, daß die
Luftzufuhr abgeschlossen war , so daß das
Feuer nach einer qewissen Zeit beendet sein
mußte. Nunmehr ist der abgeriegelte Teil der
Beuthengrube wieder ausgemacht worden. Es
konnte festgestellt werden, daß Brandgase in
der 350-Mcter -Sohle nicht mehr vorhanden
waren . Die Lesfuung der einzelnen Dämme
geschah etappenweise. Der Luftabschluß
hatte die Bildung von Kohlenwasserstoffen
bewirkt. Als sich diese nach beendigtem
Brand abkühlten, waren in großen Mengen
Teer. Benzol. Ammoniak und andere Neben¬
produkte abgesondert worden. Ein chemischer
Vorgang , wie er planmäßig in den Koke-
rcianstalten betrieben wird . Je weiter die
Bergleute vordrangen , um so größer wurde
das Chaos der ausgebrannten Transforma¬
toren , Kabel, Werkzeuge und anderer Dinge.
Tie Beuthengrube ist durch den Verlust der
ausgebrannten fettreichen Kohle und durcb
die verdorbenen Bergbau -Gerätschaften sehr
schwer geschädigt.

Sportprüfung der WM Saufteger
Auch die Erwachsenen zeigten gute Leistungen

Hamburg , 24. April . Am Sonntag wurden
im Rahmen der Endkämpfe des Neichsberuss-
wettkampfes 1938 auf allen Sportplätzen
Hamburgs die sportlichen Leistungs¬
prüfungen der Gausieger  durch¬
geführt. Dank einer umfangreichen Oraani-
sation waren die Prüfungen der über "6000
Teilnehmer in kaum vier Stunden beendet.
Wenn auch die Leistungen der Jugendlichen
beiderlei Geschlechts im Durchschnitt hervor.
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ragend waren , fv überraschte diese Tatsache
weniger als das Ergebnis , das die Leistungs-
Prüfungen bei den Erwachsenen, Männern
sowohl wie Frauen , zeitigte: 7 5 v c>m H u n.
dert der rund 3000 Erwachsenen
erreichten die verhältnismäßig hoch gesteckte
Mindestpunktzahl.

Kohlenstaubexplosion in LISA
40 Bergleute umgekommen

Grundy lWest-Birginia ). 24. April . In
einer in einem benachbarten Bergabhang be-
iindlichen K ohlengrnbe  erfolgte eine
Kohlenstaubexplosion. durch die die ganze
Umgebung heftig erschüttert wurde . Durch
die Gewalt der Explosiv» wurden mehrere
Stollen zerstört und .">9 Bergleute verschüt¬
tet. Tie Explosion war so heftig, daß ein in
der Nähe der Grubeneinfahrt befindliches
Wohn  h a u tzz e r >'t ö r t und mehrere elek¬
trische Motoren aus dem Grubcnschacht her-
ausgeschlendert wurden . Bisher wurden 21
Todesopfer geborgen. 19 Arbeiter sind noch
verschüttet. Es muß mit Sicherheit angenom-
men werden, daß auch diese in den brennen¬
den Stollen ums Lebe» gekommen sind. Die
Rettungsarbeiten schreite» wegen des Feuers
nur langsam vorwärts.

Internat. ärztliche Zusammenarbeit
20 Staaten beim Aerztekongretz

Budapest, 21. April. In Budapest begann
am Samstag eine mehrtägige Veranstaltung
des internationalen ärztlichen Fortbildungs¬
wesens. deren wichtigstes Programm die
Konstituierung einer Internationalen Aka¬
demie ist. Die Akademie wird der wichtigen
Aufgabe dienen, durch Fortbildung der
Aerzte und durch internationalen Austausch
von Beschlüssen und Erfahrungen auf allen
Gebieten der Heilkunde die Vvlksgesundheit
zu heben. Bisher sind 20 Staaten mit rund
160 Delegierten vertreten . Die Veranstal¬
tung . die vom 23. bis 28. April dauern wird,
wurde am Samstag unter deni Vorsitz des
Geheimen Rates , Professor Bor st-München,
eingeleitet.

Kinderfest-er RE Srnueilschast
Stuttgart , 24. April. Zum erstenmal zeig¬

ten am Sonntagnachmittag in einer öffent¬
lichen Aufführung die Kindergruppen
der NS . - Frauenschaft  was sie alle¬
in Spiel , Sport , Musik und Tanz gelernt
haben. Der Stadtgartensaal war zu klein,
um alle Kinder und Erwachsenen zu fassen,
die sich zu den beiden Vorstellungen einge-
künden hatten . Mit Trommeln und Wimpeln
marschierten stramm und stolz die das Fest.
Programm bestreikenden Kmdergruppen von
Stuttgart , Freuden st ad t. Eßlin¬
gen  und Urach  auf . Nach einem Begrü-
ßungsgedicht wickelte sich dann ein buntes
und recht unterhaltsames Programm ab. ir
besten Mittelpunkt das Soldatenspiel stand
Der erfolgreiche Verlauf des ersten Kinder-
gruppenfestes dürfte seine Werbekraft für du
Kindergruppen derNS . - Frauen-
schaft.  die in Württemberg bereits 750k
Buben und Mädel  erfaßen , nicht ver¬
fehlen. Auch an dieser Stelle sei nochmals
wiederholt was in dem Begrüßungsgedich:
gesagt wurde : ..Kommt. Kameraden , schließ!
euch mit ein in unsere frohen Kinderreih 'n/
Für unsere sechs- bis zehnjährigen Jungen
und Mädel sind die Kindergruppen der NS .-
Frauenschaft eine lehrreiche und anregende
Vorstufe zum Jungvolk - und Iungmädeb
dienst.

Der Veranstaltung wohnte» n. a. Frau
Murr,  die Gaufrauenschaftsleiterin der
Bayrischen Ostmark. Vertreter des Kultmini¬
steriums . der SA . und ^ der Stadt Stutt¬
gart sowie sämtliche KreissraueuschastSleite-
rinnen des Gaues als Ehrengäste bei. Die
Leitung der Veranstaltungen hatte Gaukiu-
dergruppenleiterin Pgn . Hof.
Arbeitstagung der RE-Frauenschast
Frau Murr Gaumutter der Kindergruppcn

Stuttgart , 24. April . Dem ersten Gankinder-
gruppenfest der NZ .-Frauenschaft ging am
Vormittag eine Arbeitsbesprechung aller Kreis-
srauenschaftsleiterinnen und Gäuabteilungs¬
leiterinnen der NS .-Frauenschaft voraus . Die
(Haufrauenschaftsleiterin Hain dl  gab be¬
kannt, daß die NS .-Frauenschaft außer mit der
Eröffnung der ersten Bräureschule ani 28. Mai
und der' Großkundgebung mit der Reichs-
frauenfühierin  am 29. Mai noch mit
weiteren Großveranstaltungen im Laufe des
Jahres an die Oeffentlichkcit treten werde,
darunter solchen am Bodensee und in Heil¬
bronn. Vor allem würden die Jugend¬
gruppen  mit einem Gau fest  ini Herbst
zum erstenmal in großem Rahmen einen
Beweis für ihr vielseitiges Schaffen, ihre Fe.st-
und Feiergestaltung und ihre soziale Arbeit
Mben. Ein neues Aufgabengebiet der NS .-
Frauenschaft ist die Fürsorge für Angehörige
politischer Schutzhäftlinge. Weiter wurden auf
der Tagung besprochen die Gründung von
Mütterschulen im Oberland, die Zusammen¬
arbeit mit deni NT .-Lehrerbund und die
Arbeitsgemeinschaftmit den Jugendlichen des
Reichsnährstandes. Besonders lehrreich ist die
Arbeit der Abteilung Schulung durch die
gegenwärtige Zusammenstellung eines Arbeite»
briefes über die Vorkriegs- und Nachkriegszeit
und die Heimkultur in diesen Jahren.

Die Gaufrauenschaftsleiterin konnte an ver¬
schiedene langbewährte Mitarbeiterinnen und
Gaustabsmitglieder die G a u st a b s b r o sche

verleihen. Sie gab ferner bekannt, daß die
Gattin des Gauleiters Reichsstatthalter Murr.
Frau Murr,  die Obhut über die Kinder
in den Kindcrgruppeu übernehme und zur
Gaumutter  der Kindergruppen in der
NS .-Frauenschaft ernannt worden fei.

Slugmodellwettbewerb auf der Teck
NSFK.-Sturm Stuttgart zeigte die beste

Leistung
Kirchheim, 24. April. Am Sonntag saub

hier der Ausscheidungs - Wettbewerb der
Gruppe 15 des NSFK . für Segelflugmodelle
statt . Zu dem Wettbewerb waren die 200
besten Modellbauer der Gruppe 15,- die bei
DergleichSfliegen innerhalb der NSFK .»
Stürme ausgewählt worden waren zügeln'-
sen. Leider herrschte bei dem Wettbewerb das
auf der Teck nuu schon allmählich zur Trabi»
tivn gewordene schlechte Wett-
b e w e r b s w e t t e r . Aber was ein richtiges
junges Fliegerherz ist läßt sich durch die Un¬
bilden der Witterung nicht einschüchtern. So
machten sich am Sonntag die Jungen nach
der vor der Segelftugschule Teck des NSFK.
in Anwesenheit zahlreicher Gäste veranstal¬
teten Morgenfeier,  bei der Gebietssüh-
rer Sundermann  und in Vertretung
des dienstlich verhinderten NSFK .-Grnppen-
iührers Dr . Erbacher Vcrwaltnngsober-
sturmführer Dr . Leibrand  sprachen , fv-
fort ans Werk. Bald startete Junge um
Junge sein Modell, das sich je nach Eignung
und Glück auf die kürzere oder weitere Reise
begab, deren Tauer gestoppt wurde.
Die Preisträger

Der Preis des Gebietssührcr? der HI . (ein
Werkzeugschrnnk für Flugmodellbau) wurde von
Karl Merz. Kirchheim-Teck. mit einer Flnadauer
von 238 Sekunden errungen . Den Mannschafts¬
preis erwarb sich der NSFK .-Stnrw Stuttgart
mit durchschnittlich 34.6 Punkten je Teilnehmer.
An zweiter Stelle folgte der Sturm Friedrichs¬
hafen mit 27,S. a» dritter Stelle der Sturm
Aalen mit 27,b Punkten. Sieger in den einzel¬
nen Klassen und damit berechtigt zur Teilnahme
am Wettbewerb auf der Rhön wurden in der
Klasse .4 (Banplanmodelle) Karl Merz, Kirch.
heim. 178 Punkte: Mar Simon . Wangen i. A..
161: Otto Jlg . Tübingen . 128: Walter Knsterer.
Friedrichshofen, 93: Hans Bnrr . Friedrichshafen.
78: Hans Hermann , Eßlingen . 76: Waldemar
Reiniger . Eßlingen, 71 Punkte. In der Klasse
I> (selbstentworfene Nvrmalflugmodellc) Heinz
Barth , Stuttgart . 316 Punkte: Anton Rieg, Aalen.
168: Heinz Barth , Stuttgart 160: Walter Kocher.
Reutlingen , 186; R. Kvlesch, Wangen, 138: Dieter
Wüppermann , Heiibronn. 81: Hermann Mannz,
Göppingen, 41; Karl Schmied. Reutlingen . 28;
Robert Barth . Ulm, 10 Punkte. In der K lasse
6 (neuartige Flugmodelle) Artur Oßwald , Stutt¬
gart , 60 Punkte. In der Klasse  11 (Flugmodelle
mit besonderen technischen Ausrüstungen ! Geb¬
hard Müller . Stuttgart . 128  Pmilte : Helmut
Sinn , Göppingen. 66: Waldemar Reiniger. Eß¬
lingen. 46; Fritz Vöhringer , Wange». 38: W. Kuck
Göppingen. 28 Punkte. A u ß e r K onkurrenz
Heinz Kaiser. Kirchheim, 140: Hans Richardt.
Aalen, t18: Paul Bernhardt , Aalen, 110 Punkte.

Langenau. Kreis Ulm. 24. April. (Ein¬
richtung einer Gemeindewnlch-
küche .) Die Ratsherren berieten in ihrer
letzten Sitzung ». a. über die Erstellung einer
Gemeindewaschküche bei der Uris-
m ü h l e. Die Finanzierung erfolgt durch die
Landwtrtschafts- und Gewerbebank, mit der
die Stadtgemeinde einen Rnckzahlnngsver-
trag abschließt. Der Reichsnährstand wird
einen Beitraa von 30 v. H aewäkiren.

Weitere Spenden für-ns WKW
Iriedriiü Haag, «uüiviasbiira. 8M: Willy Haller.

Kchiveiiiliiiaen. MN: Hauser e- (5».. Ulm. MO: Dr.Antvn Dyk, Schw.-Gmiiud. MN: Max Siedler, Freu-
denitaöt. NNO: Tr . Emil Huppert. Ulm. 800: Dr.
A; Grundier . Rvitweil a. N.. MN: Emmi Maurer,Ulm. MN: Marabu-Werke AG.. Tamm. :100: Rei-
chert ee Ensingcr. Stuttanrt . :!NN: Maschinen- und
Apparatebau Hermann Remmele GmbH.. Stuttgart.MN: Neuapoitolnche Gemeinde, Heilbronn, weitere
MNN: Clir. Schenfelc. Stuwiart . weitere 180: Gebr.
Lütter. Enenlmudlnng, vudwigsburg, 2832: W.
Maier. Komm.-Ges.. Schwenningen, 1800: Mar
Atanz. ,Stuttgart . 1800: G. A. Pfleidercr, Hol,Hand¬
lung. sveilbronu. MM: H W, Stuttgart , 750:
Julius Müller. Stuttgart , 720: Tr . Johannes Ober-
Soier. Ravensburg. 600: Emil Meuer. Stuttgart.
68m Dr . Mia Blauer, Stuttgart . 000: Tr . TSeoubil
Vedeiiüorfer. Wilhelmddon. ooo: Tskar Müller

C>e.. Schwenningen. 800: Tr . Ierdiuaud Merkel,
Slurwart , 180: Tr . Ernst Müller. Backnang, 360:
San -Nat Tr I-riv Lippel. Stuttgart , 300 RM.

LrböbtesGebnltfurverhetrateteVeamte
Dem Vorgehen des Reiches folgend hat

nunmehr auch Württemberg durch ein Gesetz
vom 4. Mürz 1938 die Vergütungen
für verheiratete a uße rpla n -
mäßige Beamte  des Landes Württem¬
berg und der unter das Gesetz über die Be¬
soldung der Körperschaftsbeamten fallenden
Körperschaften und Anstalten neu ge¬
regelt.  Danach erhalten außerplanmäßige
Beamte im 1. und 2. Anwärterdienstjahr die
Gehälter der Gehaltsstufe III , vom Beginn
des 3. Anwürterdienstjahres an Gehälter in
Höhe der Gehälter der l . Dienstaltersstufe
der planmäßigen Beamten ihrer Eingangs¬
gruppe. In dieser Tienstaltersstufe verblei¬
ben Versvraiingsanwärter vier Jahre . Zivil,
anwärter fünf Jahre.

öeschmürkte Schaufenster am1. Mat
Tie Schaufenster des Einzelhandels stan¬

den seit der Machtergreifung stets am 1. Mai
im Zeichen der nationalen Verbundenheit
aller Schaffenden. Auch in diesem Jahr hat
die Wrrtfchaftsgrnppe Einzelhandel die Ge¬
schäfte anfgefvrdert . dieser Einmütigkeit auch
nach außen besonders sichtbaren Ausdruck zu
geben. Nach der Parole „Freut euch des
LebenS" sollen zum 1. Mai die Schaufen¬
ster des Einzelhandels  für den
Ehrentag der deutschen Arbeit so gestaltet
werden, daß möglichst sinnfällig die Freude
am Werk und an der Freizeit in der Ge¬
meinschaft aller Schaffenden znm Ausdruck
koimnt.
Botizeistunde am1. Mai aufgehoben

Der Reichsinucinuiuistci hat seine Anord¬
nungen über die Begehung des Nationalen
Feiertages des denlschen Volkes znm bevor¬
stehenden1. Mai e r n e n t in Erinnecnng ge¬
bracht und auch für die diesjährige Feier an¬
wendbar erklärt. Dabei handelt es sich zunächst
um die Beftaggung  der Dienstgcbändc
und die Ausschmückung aller Dienfigebäude mit
frischem Grün . Weiter wird es als dringend
erwünscht bezeichnet, daß die Gemeinden an ge¬
eigneten großen Plätzen Lautsprecher  auf¬
stellen, um der gesamten Bevölkerung die Teil¬
nahme an den Feiern zu ermöglichen. Die
Musikkapellen der Wehrmacht,
der Polizei, der Feuerwehr und anderer Or¬
ganisationen stellen sich für die örtlichen Feiern
zur Verfügung. Da der Nationale Feiertag
ein Tag der Freude und der Volksgemeinschaft
sein soll, wird die Polizeistunde für Gast- und
Schankstätten wie alljährlich am 1. Mai aufge-
doben.

Ansere Hausjahrmäde! auf dem Lande
Aus den verschüchterten Grotzstadthäschenwurden frische und gesunde Landmädel

Kurz nach Ostern kamen sie an. Es war ein
Montag, und es goß in Strömen . Da wollten
manche abergläubisch werden, denn ein altes
Sprichwort sagt: „Montag wird nicht wochen¬
alt ." Darum beginnt man in den bäuerlichen
Gegenden einen neuen Lebensabschnitt nicht
gern am Montag.

Aber die Mädel ließen sich nicht beirren. Die
H a u s j a h r m ü t t e r waren fast alle an die
Bahn gekommen. Hier und da hatte auch ein
Hausvater sich auf den Weg gemacht, das
Mädel abznholen, hier einer, der zu seinen
sieben Töchtern noch die achte aufnahm, da der
Bauer , der in seinem Fuhrwerk gleich zwei
Mädel verstaute — eine für den Nachbarhof.

Es war nicht ganz leicht gewesen, die Mütter
und Väter für den Gedanken des hauswirt¬
schaftlichen Jahres zu gewinnen. Aber da
waren ein paar fortschrittliche Mütter darun¬
ter, die meinten: Wir wollen es doch mal ver¬
suchen mit einem Hausjahrmädel. Und siehe
da, die Mädel schlugen prachtvoll ein. Nach ein
paar Wochen schon waren sie eine wirkliche
Hilfe in Haus und Garten . Langsam begannen
sie auch, sich mit dem Vieh anzufrennden. Will
man glauben, daß es unter diesen Mädeln
einige gab, die noch nie einen blühenden Baum
gesehen hatten, die noch nie ein kleines, gold¬
gelbes Küken aus der Nähe sahen? Die kamen
nun in eine neue Welt. Zuerst schlossen sie
Freundschaft mit den Kindern, dann mit dem
Federvieh. Da war ein Mädel, das in stum¬
mem Entzücken ein Küken über die Hand laufen
ließ — und die Hausjahrmutter sah lächelnd
zu. Später kam dann die Freundschaft mit dem
Rindvieh. Das war , als das Mädel schon ganz
sicher und selbstbewußt über den Hof ging und
gar nicht mehr fremd war auf dem Hof. Eines
Tages wagte das Mädel sogar, die schwarz¬
weiße Kuh zu melken und da» Mädel war
ordentlich glücklich, wenn der Strahl aus dem
Euter in den Eimer sprang, und die Kuh sich

.das von ihr so gern gefallen ließ wie von der
(Magd, die doch auf dem Land groß geworden
-war.

So wuchsen viele Mädel hinein in die
bäuerliche Gemeinschaft,  eS war
eine Freude zu sehen, wir sie sich anglichen.
Man ist einfach auf dem Land und macht nicht
viel Federlesens, daran muß sich ein Stadtkind
erst gewöhnen.

Im Spätsommer wurde ein Fest auf einem
Erbhof gefeiert. Der Bauer hatte alle Haus¬
jahrmädel geladen, die in dem Ort und in der
Nachbarschaft untergebracht waren. Da saßen
sie an langen Tischen, unter ihnen die BDM .--
Führerinnen , und nach dem fröhlichen Schwan,
sen begannen Singtänze und gemeinsame Lie¬
der. Wenn man die Mädel anschaute, wie sie
da so fröhlich zusammen waren, da mußte man
unwillkürlich an ihre Ankunft denken. Wie
manches schüchterne Häschen war unter ihnen
gewesen! Wie manche hatte blasse Wangen und
dünne, stöckrige Beine! Was war aus ihnen
geworden? Schon die paarMonate hat-
tenWundergewirkt.  Gesund waren sie
geworden und froh, und manche waren aus den
Kleidern herausgewachsen. Mit leuchtenden
Augen und voller llebcrmnt feierten sie ihr
Sommerfest.

Wenn nun Ostern das Jahr zu Ende geht,
dann gibt es in manchem Haus einen träi .' ir-
reichen Abschied. Die Hausjahrmutter , die Kin¬
der aus dem Haus, alle haben sich an den Gast
gewöhnt und sehen ihn nicht gern scheiden. Und
s» wird denn wie in den Vorjahren manches
Mädel auf dem Lande bleiben. Andere aber
gehen in die Stadt zurück, in die häusliche
Lehre, in eine Berufsschulung. Dies Jahr
aber, das hauswirtschaftlicheJahr auf dem
Lande, hat den Mädeln gut getan an Leib und
Seele, sie haben viel gelernt und sind so recht
von Herzen gesund dabei geworden. Die Haus¬
jahrmütter haben aber auch dabei gewonnen,
und jedes Haus, das zu Ostern ein Hausjahr-
mädel abgibt, richtet sich schon auf den Emp¬
fang eines neuen Schützings . Es ist wie eine
große Front von Müttern und Töchtern, die
immer stärker wird. Wer wollte wob! fehlen
in dieser aroßen Front ? !O 8tc.

bei liefen
Von Hermann 6 laudlu  »

Kegen rinnt. Der Hexen rinnt,
d»L die klrds neu gebäre.
Kegen rinnt. Der Kegen rinnt,
«eckt im grünen Halm dis 4ebre.

Unebne dkienen sind der 8eets
8pieget nickt. Dock in der Säbrs
ist's, als ob sie sieb verkläre
und nickt länger mekr verkekle.

Tränen rennen. Tränen rinnen.
Wolken steigen, Wolken sinken.
Und die Lrde inull sie trinken.
Lvvig-vanderndes Legionen.

Kegen rinnt. Der Kegen rinnt,
klickt die Karten WinterküIIen.
Kegen rinnt. Der Kegen rinnt
Klüt' und Kielt muö sick erfüllen.

kleule nocli
müsse« Sie den „Gesellschafter" bestelle»,
wen« eine unverzögerte Weitcrliesernng
gewährleistet werden soll.

Gewinnauszug
1. Klasse 51. Preußisch-Süddeutsche

(277. Preuß.) Klassen-Lotterie
Ohne Gewähr Nachdruck Verboken

Aus jede gezogene Nummer sind zwei gleich
hohe Gewinne gesotten, und zwar je einer
aus die Lose gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen1 und II

1. Ziehungstag 22. April 1938
Ln der heutigen Vormittagsziehung wurden gezogen

2 Gewinne zu Ivoooo RM. 16513t
2 Gewinne zu 5000 RM . 78348
4 Gewinne zu 3000 RM . 55666 282636
2 Gewinne zu 2000 RM . 381768

10 Gewinne zu 1000 RM. 60443 83042 146621
223753 267342

26 Gewinne zu 800 RM 3085 53473 67750 91237
141724 187136 261110 286566 337I5V 346150
348196 353729 382947

58 Gewinne zu 500 RM 42655 53226 72726 95295
104757 114848 I6II20 169072 173361 1769411
178531 190317 201517 212669 227183 231414
2 -15810 285033 288872 289020 296692 324603
326159 340098 350922 356088 363253 364060
399423

178 Gewinne zu 200 RM . 10768 10916 16955 21491
26961 27451 33979 37064 38499 39753 43936
45761 46830 46645 52476 56724 63778 7627S
L5I47 65165 66508 90068 95162 100955 101 ISS
i02050 108232 116477 117658 122239 134467
134660 142692 142768 146347 150313 17378S
174451 175287 179404 187089 187755 183001
195315 201945 2I8I05 222216 230322 232631
233557 234283 240367 243353 245022 249737
261052 264551 272116 275916 286695 267080
291411 293040 293220 295566 306686 308173
309763 311783 318303 323894 334309 336I3S
336817 347790 348459 354272 354799 366688
367818 369764 370226 37I99I 377631 378938
388947 393493 394563 395860

7!n der heutigen Nachmittagsziehung wurden gezogen
2 Gewinne zu 50000 RM . 36501
2 Gewinne zu 10000 RM . 23170
4 Gewinn- zu 5000 RM . 281279 396973
4 Gewinne zu 3000 RM . 266471 364936
6 Gewinn- zu 2000 RM . 223277 286341 366421

10 Gewinne zu 1000 RM . 27570 75666 1S0S9I
211664 275345

18 Gewinns zu 300 RM . 6I90S 110640 147827
156719 158129 234796 334140 361110 396353

60 Gewinne zu 500 RM 660 810 7617 14959
22546 28314 34060 56742 106069 129487 134657
149515 166334 167545 162872 188777 194694
216199 239605 257868 286278 298635 30633S
313365 320574 346469 347069 352624 397603
396222

166 Gewinne zu 200 NM . 5901 20277 20850 23362
33653 36223 39785 41470 51240 57688 57737
60279 63441 64671 66097 62317 90763 94104
97001 93174 107000 1II80I 112971 117473
118094 127999 I304S4 134465 140156 141152
142616 152573 159006 163116 164099 166822
170915 174469 130003 181795 185640 191969
204341 207098 229413 233214 240114 240736
241732 244095 244975 245278 249507 249639
254409 256519 259142 259146 261699 263917
282010 284254 293047 294345 294411 295930
305142 305887 309965 311578 316012 323664
324489 327094 326832 332246 361498 366422
367884 373434 383379 386353 386366

2 . MehungStag 23 . April 1938

In der heutigen Vormittagsziehung wurden gezogen
2 Gewinne zu 3000 RM . 279343
8 Gewinne zu 2000 RM . 214368 246603 26746S

328161
16 Gewinne zu 1000 RM . 3591 31159 105404

122507 157371 168582 286643 326627
12 Gewinne zu 800 RM . I35S7I 2224S6 239303

256650 304398 316897
30 Gewinne zu 500 RM 1047 30815 37416 56333

140362 158363 163861 188857 233146 244493
285505 341319 343515 365337 379543

162 Gewinne zu 200 RM . 54 3261 3518 5319
17050 33558 35070 35741 38417 40253 47905
46391 67728 68310 75323 86470 95163 105765
114263 118409 122867 125200 125980 126605
132969 133280 136376 145323 147460 14789S
1S0003 155431 159646 163826 164026 169I6S
170917 18IS27 189324 199567 217330 218404
223523 232299 233076 233570 233926 237447
242497 242764 243444 244985 246968 249953
263221 264768 265893 265959 267667 287907
291474 293997 297380 300359 302838 306484
310341 316237 317112 326061 340246 344375
348655 354172 357085 363635 368SSI 372375
380016 380224 382184

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden gezogen
2 Gewinne zu 25000 RM . 2262IS
2 Gewinne zu 10000 RM . 363837
4 Gewinne zu 2000 RM . 149058 300168

14 Gewinne zu 1000 RM 46247 65408 178S30
200821 210541 291609 307396

24 Gewinne zu 600 RM . I745S 31319 50986
55401 55694 143384 175496 177939 24106«
300821 323976 383632

52 Gewinne zu 500 RM . 11832 15889 1325S
21390 51294 60594 61465 67067 133980
165559 175675 176047 181635 185434 189698
205231 246764 259722 260873 267342 291688
294937 315459 354372 3S7I74 368670

194 Gewinne zu 200 RM . 2927 16143 18311 20610
22421 29543 31460 35240 40795 42564 43770
46694 50067 50225 56581 57675 5770I 72642
80967 82973 8901I 961SI 101792 102935 104159
111967 >12780 115250 118099 119466 121727
122470 123169 124328 125333 129024 140I7S
162291 164730 166537 168261 177208 178645
181395 184776 185784 186353 190761 192269
195150 205695 2129SI 220S14 223370 237893
239482 240514 243091 252409 257207 259547
261755 263622 265776 266030 268531 270441
280223 280656 28104 « 282987 304115 305224
305523 305572 308044 317135 322255 322555
322386 325282 331415 331972 333615 33488»
339247 341581 353356 359891 361941 36472S
371220 383918 3SSSI0 390964 397454 399021

Die Ziehung der 2. Klasse der 51. Preußisch-
Süddeutschen (277. Preußischen) Klassen- Lotterie
findet am 24. und 25. Mai 1938 statt.
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Körperliche Eignung für höhere Schulen
Einem Erlaß des Knltministers zufvlge wird

für den Nebergang in die höhere Schule und in
die Mittelschule nach vierjährigem Besuch der
Grundschule der Nachweis  verlangt , daß die
Kinder die notwendige körperliche Eig¬
nung  für den Besuch einer höheren Schule be-
sitzen. Der Maßstab für die allgemeine Eignung
der in die höhere Schule anfzunehmenden Kinder
ergibt sich aus dem Runderlaß des Reichs- und
Preußische» Ministers des Innern vom 30. Ja¬
nuar 1986. Die körperliche Eignungsprüfung ist
in einfache» Formen abzuhalten.

Schulentlassene beim Arbeitsamt melden!
Der Präsident der Reichsanstalt für Arbeits¬

vermittlung und Arbeitslosenversicherung hat an¬
geordnet, daß Jugendliche unter 21 Jahren , die
nach dem 14. Mürz von einer Volks-, Mittel-
oder höheren Schule abgehen, innerhalb von zwei
Wochen »ach dem Abgang durch den gesetzlichen
Vertreter (Erziehungsberechtigten) dem für ihren
Wohnort zuständigen Arbeitsamt  auf
vorgeschriebenemFormblatt zu melden sind.
Zu den höheren Schulen im Sinne dieser Anord¬
nung gehören auch die höheren Handelsschulen
(Mittel - und Oberstufe) sowie die Wirtschafts¬
oberschule. Die Arbeitsämter werden sich mit den
Leitern der genannten Schulen in Verbindung
setzen, sie über Zweck und Ziel der Anordnung
unterrichten und ihnen die Formblätter zur Ver
teilnng an die zur Entlassung kommenden Schm
ler und Schülerinnen übersenden.
lim 20 v. H. verbilligte Rundreisehefte

Alle Ausgabestellen des Mitteleuropäischen
Reisebüros werden ab 1. Mai für Reisen, die
uni Ausgangspunkt zurückführen (Rundreisen.
Sin- und Rückfahrten) und mindestens 600 Kilo¬

meter Gesamtstrecke umfassen, verbilligte Fahr¬
heinhefte für alle Züge  ausgeben . Die Er¬

mäßigung betrügt 2 0 v. H. des Personen-
>u g fa  h r p r e i s e.s : Schnell- und Eilzugszn-
schläge müssen in voller Höhe entrichtet werden.
Die Fahrscheinhefte gelten zwei Monate. Gegen¬
über den Urlaubskarten haben diese Fahrschein-
beste den Vorteil , daß mit ihnen die Fahrt inner¬
halb der Geltungsdauer beliebig oft unter-
brochen  werden kann (bei Urlaubskarten nur
binfmal) und die Rückfahrt au keine Min¬
dest a u f e n t h a l t s d a u c r an einem Zielort
(bei Urlaubskarten 7 Tage) gebunden ist.

NÄs es nrc/i^ a//es Fikk
Die Silbermine , die Die Dummheit der
nicht auszufindcn war Leute läßt sich doch

immer noch am ehe¬
sten in Geld ummünzen. Man braucht nur eine
allgemeine Stimmung auszunutzen, die Men¬
schen bei ihrer augenblicklich schwächsten Stelle
zu packen, und schon hat man die Gewähr, ohne
sonderliche Muhe reich zu werden. In Mit¬
telpolen  herrscht das Gründungsfieber,
denn es soll ein neuer Jndustriemittelpunkt
geschaffen werden. Es wird nach Erzvorkom¬
men und anderen Bodenschätzen gesucht und
daran will sich natürlich die Bevölkerung in
weitestgehendem Maße beteiligen. Der Boden
wird zum Spekulationsobjekt — und gerissene
Schwindler können da eine Menge verdienen.
Es soll da zum Beispiel eine sagenhafte Silber¬
mine geben. In früheren Jahrhunderten
scheint dort tatsächlich Silber gefunden worden
zu sein, dann aber ist der Betrieb eingeschlafen.
Eine Gesellschaft mit hochklingendem Namen,
die die Pläne in die Hand bekommen hat, will
auch wissen, warum die Arbeit damals ein¬
gestellt wurde: ein unterirdischer Fluß hatte
sein Bett gewechselt und die Grube über¬
schwemmt. Nun sollte er aber, wie die Gesell¬
schaft ausfindig gemacht haben will, wieder
zurückgeströmt sein, der Betrieb kann also w'M
Ser ausgenommen werden. Dazu braucht man
Geld, viel Geld. Aber demjenigen, der sich on

oer Finanzierung des Unternehmens beteiligen
will, winkt auch ein großartiger Gewinn. Das
ist Wasser auf die Mühle der von der Speku-
lationswut Besessenen. Die Schwindelgesell¬
schaft, die mit falschen Gutachten über Messun¬
gen und Proben arbeitet, erzielt riesige Ein¬
nahmen. Zahlreiche Interessenten legen ihr
gutes Spargeld in der Silbermine an . und
viele tausend Zloty flössen der Bande zu. Dann
aber wurde einer, der es gar nicht erwarten
konnte, mißtrauisch. Er fuhr selber hin zu oer
Stelle, wo die Silbermine sich befinden sollte,
um sich mit eigenen Augen von dem Wirken
der Gesellschaft zu überzeugen. Die schwere
Enttäuschung, die er an Ort und Stelle erleben
mutzte, brachte ihn denn schleunigst zur Poitzen,
die die Schwindler bei einem neuen Werbefeld--
zng für ihr sagenhaftes Unternehmen fassen
konnte.

Das War Einem Großpapa in Nea-
keine Pflaume ! p e l hatte der Arzt Diät ver¬

ordnet. So fing der alte
Herr surren Tag mit Pflaumen an. Bei diesem
etwas langweiligen Frühstück pflegte er die
Zeitung zu lesen und seine Versunkenheit in
die neuesten Ereignisse machte sich sein jüngster
Enkel zu einem dummen Streich zunutze. Er
legte seinem Großpapa eine winzige Glühbirne
von einer Taschenlampe zwischen die Pflau¬

men und im nächsten Augenblick hatte der
Alte sie gedankenlos verschluckt. Der kleine
Bengel bekam wahrscheinlich selbst einen mäch¬
tigen Schreck, als der Großpapa die merkwür¬
dige Backpflaume nicht wieder ausspuckte, son¬
dern erst beim Schlucken merkte, daß dies ein
fremder Gegenstand sei. Nnn war Hilfe drin¬
gend nötig. Vor allem aber mußte der Arzt des
nächsten Krankenhauses erst von der Not¬
wendigkeit eines Eingriffes überzeugt werden,
denn dies war denn doch eine zü unglaubliche
Sache! Es ging dann noch alles gut ab, und Ser
freche Junge wird seine Tracht Prügel bekom¬
men haben.

Anekdote, erzählt von Werner Dagsburg
Es trifft heute nicht mehr ganz zu, das

Dichlerwort : Dem Mimen flicht die Nachwelt
keine Kränze. Zum mindesten ist es die leicht¬
geschürzte Anekdote, die dann und wann
schmunzelnd an den großen Toten erinnert.
Selbst wenn er von einer Bedeutung war
ivie weiland der Schauspieler Theodor Toe-
ring , der Franz Moor . Shylock und Oliver
Eromwell um die Mitte des verflossenen
Jahrhunderts auf der Bühne verkörperte.

Dieser gefeierte Minie wandelte eines war-

Ratschläge für den Garten
In geschützten Lagen wird vielfach schon die

erste Blüte einsetzen. Spalierobst ist dann gegen
Fröste durch Ueberhängen alter Säcke, Bettlaken
oder auch Tannenreisig zu schützen. Gleiche
Schutzmittel sind gegen die Mittagssonne anzu-
ivendcn. um ein zu zeitiges Aufspringen der
Knospen zu verhüten. Während der Blüte brau¬
chen Bäume wie Sträucher sehr viel Feuchtigkeit.
Eine durchdringende Bewässerung zu dieser Zeit
ist daher das beste Mittel , die reiche Blüte auch
zum Ansatz  zu bringen. Sämtliche Winter bezw.
Frühjahrsarbeiten an den Bäumen müssen vor
Beginn des Sastaufstieges beendet sein. Znm
Veredeln bezw. Nachveredeln ist noch gute Zeit.
Zunächst kommen dafür Pfirsich und Aprikose in
Frage , dann Kirsche und Pflaume : später folgt
dann das K e r n o b st. Mit dem Wiedererwachen
der Natur rüsten sich auch die mannigfachen
Schädlinge zu neuem Zerstörungswerk. Je zeiti¬
ger der Kampf gegen diese einsetzt, um jo aus¬
sichtsreicher ist er.

Rhabarber Pflanzen ist dankbar
Der Rhabarber liefert bekanntlich schon im

zeitigen Frühjahr (als erstes Erträgnis unseres
Gartens ) ein sehr bekömmliches Kompott. Die
Nhabarberbeete wurden bereits im Herbst mit
Stalldünger versehen und sorgfältig umgegraben.
Jni Frühjahr werden sie recht frühzeitig geebnet
und sorgfältig abgerecht. Sehr gut ist es, wenn
der starkzehrende Rhabarber im März — April
nochmals eine Kopfdüngung erhält . Will inan
nun schon ganz frühzeitig Rhabarber ernten,
so kann man sehr leicht ein paar Pflanzen
antreiben . Man fertigt sich eine entsprechend
große, unten offene Kiste an , die man oben mit
einem abnehmbaren Fenster versteht. Diese stülpt
man bereits im März über eine starke Rhabar-
berpslanze und umgibt diese Kiste noch mit einem
Düngerumschlag. Hierdurch sängt diese Pflanze
zeitiger zu treiben an und man kann dann auch
früher mit der Ernte beginnen.

Im Freiland beginnt die Rhabarbercrntc in
der Regel in der zweiten Aprilhälfte . Hierbei
werden die Blattstengel von der Rhabarberpflanze
abgerissen, nicht etwa abgeschnitten. Die ersten
Stengel enthalten bekanntlich sehr wenig Säure,
sind daher am wohlschmeckensten. Bald erscheinen
dann aber auch Nhabarberblüten . Diese müssen
stets samt ihren Stengeln herausgeschnitten wer-
den. denn sie schwächen die Pflanze sehr. Durch
öfteres Hacken und Auflockern des Bodens muß
der Rhabarber stets unkrautsrei gehalten werden.
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Nach Angaben des Bertassers aezeichu. v. RasvcrlM .) ü
s ) Kiste mit Fenster zum Rhabarberantreiben : jbi Rhabarberblüten werden stets mit dem Blüten - -
stenael entfernt : <y Nüabarbcrstcnael werden von der

Pflanze abgerissen nnd vom Blatt abaeschnitten. !!
Die Ernte kann bi? weit in den Sommer hinein j
vvrgenommcn werden. Natürlich darf man nicht
zu viele Stengel auf einmal abnehmen, sonst !
würde die Pflanze zu sehr geschwächt. j
Ameisen sind in unserem Rasen i

Wo man es versäumt hat, dem Nasen die not- !
wendige Festigkeit zu geben, siedeln sich mitunter i
Ameisen darin an. Die Ameisen bohren förm- j
liche Gänge in den Rasen, der darunter natür - >
lich sehr leidet. Uni die Schädlinge wieder zu ver- !
treiben, spritze man de» Rasen stark nnd walze !
ihn häufig. Auch muß man kräftig Chilesalpeter
streuen, der den Rasen gut düngt und sein Wachs¬
tum fördert . Die Ameisen verlieren sich dann -
bald. Dian rechnet aus 2500 Quadratmeter etwa §
IVe Zentner Chilesalpeter, den man vor dem
Ausstreuen 6- bis 6fach mit trockener Gartenerde. !
Torfmull oder Sand vermischt.

men Sommertages die Straße Unter den
Linden entlang , als er einer wunderschöne«
Melone ansichtig wurde , die ihn aus de«
Korbe einer jungen , appetitlichen Frucht¬
händlerin heraus anlachte. Doering trat
näher nnd fragte nach dem Preise . „Zwei
Taler ", war die ebenso kecke wie anmutige
Antwort.

„Zwei Taler ?"" wiederholte der Meister
nnd runzelte die gewaltige Stirn . „Ein wenig
teuer!"

„Aber nein, für einen so berühmten Künst¬
ler wie den Herrn Doering ist doch das Beste
gerade gut genug. Da kann doch nichts zu
teuer sein . . ." lächelte das Mädchen de«
Mimen an.

Die Stirnrunzel verschwand. „Sie kenne«
mich?"

„O bitte, iver sollte Herrn Doering nicht
kennen!"

Nnn zögerte der Schauspieler keinen
Augenblick mehr. Er legte die zwei Taler
auf den Tisch: „Haben Sie die Güte, mir
die Melone einzuschlagen!"

Das Mädchen wickelte die Melone sorg¬
fältig in rosa Seidenpapier . Der Künstler
grüßte hutdvoll nnd setzte seinen Weg fort.
Und zwar , ivie es sich gehört, auf dem Bür¬
gersteig an der Kranzlerschen Seite , nicht
etwa Unter den Linden selbst.

Doering war in der gehobensten Stin »-
mung. Und er freute sich, als er einen Men¬
schen traf , dem er sich mitteilen konnte. Das
war auch ein Schauspieler , allerdings keiner
von der königlichen Oper, ach nein, sondern
nur einer vom Thaliatempel in der Schu-
inannstraße , der gute Rudolph Haase. Aber
weshalb soll man nicht auch einmal mit
„solchen Leuten" nett sein? Der Hofschau¬
spieler legte also voller Herablassung seinen
Arm" in den des Kollegen: „Guten Tag , lie¬
ber Haase, nicht wahr . Sie begleiten mich ein
Stück!" Und dann hielt er dem Zunftgenos¬
sen einen belehrenden Vortrag über Volks¬
tümlichkeit und wie Mn sie erlangt . „Sehen
Sie , lieber Haase, wenn man beim Volke be¬
liebt ist, dann wiegt das viel mehr als alle
die schönen Worte , die uns die Kritiker spen-
den. Populär 'sein gilt mehr, als alle ande-
ren Lorbeeren. Und ich darf sagen: Ich bin
volkstümlich. Diese schmeichelhafte Erfah¬
rung habe ich soeben erst gemacht, als ich
mir diese Melone kaufte."

„Un wat haben Sie für det Ding bezahlt?
Zivee Pahler ? Tat is 'n bisken ville Jeld . .
Woll'n wir nich 'n Ojcnblick mang de Lin¬
den jchn?"

Doering wußte zwar nicht recht, was Haase
wollte. Aber dann wandelten die beiden
Mimen einträchtig ihres Weges. Als sie
einige Schritte gegangen waren , hielt Haase
seinen Begleiter zurück: „Warten Se eenen
Ojenblick. . ." Dann legte er einem Halb¬
wüchsigen, der gerade die Anschläge an einer
Litfaßsäule studierte, die Hand auf die
Schulter . Der Bursche wandte sich erschrocken
um. „Junge , kennst du mir ?" fragte Haase.

Ter Bursche besann sich keinen Äugenblick.
Er legte beide Hände an die Backen und
schrie: „Ach, Knobbe! Knobbe!" Ick sott
Knobbe'n nich kennen?"

Knobbe hieß eine beliebte Bühnenfigur , die
der Komiker Haase damals zu einer stadtbe¬
kannten Type gestaltet hatte . Es war jener
ewig an Zahnschmerzen leidende Mann aus
der Posse „Ter Maschinenbauer ", ein Schlos-
jergeselle". der sein Leiden immer wieder
durch Branntwein zu vertreiben suchte.

Haase gab dem Jungen , der ihn so schnell
erkannt hatte , einen Silbergroschen. Dann
wandte sich der Komiker aus der Schumann,
straße an den königlichen Hofschauspieler:
„Sehen Sie , Herr Kollege, wir sind beide po¬
pulär . Ick bin populär für 'n Silbergro¬
schen, und Sie sind populär für zwee Dah-
ler . Na , lassen Sie sich die Melone jut
schmecken!"

W Der gute
— -pl
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Als er jetzt heraustrat , in seinem weißen Arztkittel,
groß , hochgewachsen, eine kräftige Erscheinung , da ge¬
fiel er Jorinde ganz ausgezeichnet und Gregor fiel
gegen ihn ab.

Kühle Begrüßung zwischen den Männern . Dann
sagte Helmer liebenswürdig zu Jorinde : „Also jetzt
wollen Sie uns nun verlassen ?'"

„Ja , Herr Doktor , ich bin Ihnen sehr dankbar , daß
Sie sich meiner angenommen haben . Aber was bin ich
Ihnen schuldig?"

Doktor Feldhammer setzte ein wichtiges Gesicht ans.
„Ja , das ist nicht so leicht auszurechnen . Ich mache
Ihnen einen Vorschlag , Fräulein Jorinde . Ehe Sie die
gastlichen Mauern von Kollmenbergen verlassen , be¬
suchen Sie uns noch einmal . Dann werden wir schon
einig ! Aber das müssen Sie mir versprechen , wenn Sie
wieder einen Wagen haben , die Pappelbäume müssen
Sie in Ruhe lassen . Eine Pappel hat nicht so viel
Halt . Sie dürfen sich nur noch an hundertjährige Eich¬
bäume heranmachen , die fahren Sie bestimmt nicht um !"

„Ach, Herr Doktor , ich werde mich vor den Bäumen
schwer in acht nehmen ."

„Nicht wahr , wenn Sie die Handbremse bedienen , da
hält der Wagen nie besser, als durch einen Baum ! Ge¬
nug damit ! Es war uns ein Vergnügen , Fräulein
Jorinde . Hoffentlich gefällt es Ihnen in Kollmenbergen
recht gut . Auf Wiedersehen !"

„Auf Wiedersehen !" sagte Jorinde dankbar.

Wenige Augenblicke später fuhr sie mit Gregors s
Wagen davon . !

Es war Gregor von Prinxheim so unangenehm wie
nur möglich , daß Jorinde ausgerechnet durch Dr . Feld¬
hammer Hilfe zuteil ward , daß sie ausgerechnet die
Gastfreundschaft des Arztes , gegen den mit aller Schärfe
vorgegangen wurde , in Anspruch nahm.

Natürlich würde der Doktor diese Sachlage aus¬
nützen . Darüber war er sich klar . Vielleicht hatte er
Jorinde schon bearbeitet.

„In Scheveningen waren Sie nicht so schweigsam,
Herr von Prinxheim, " hörte er Jorindes Stimme
neben sich.

„Verzeihung , mein gnädiges Fräulein !" fuhr Gregor
verlegen auf . „Ich war in Gedanken !"

„Toll , was , daß ich ausgerechnet ein Paarhnndert
Meter von Kollmenbergen verunglücken mußte ."

„Ich war entsetzt, als ichs hörte . Wenn ich das
gestern abend gewußt hätte , dann wäre ich sofort ge¬
kommen, Sie zu uns zu holen !"

„Nein , das wäre nicht gegangen ! Und es hat mir
in dem Doktorhause ausgezeichnet gefallen ."

„Aber der Doktor ist doch ein unmöglicher Mensch!"
warf Gregor ein.

Das Wegwerfende in seinem Ton reizte sie.
„Wieso ? Weil er grob werden kann ?"
„Ja , und überhaupt ! Wissen Sie , wie wir ihn in

Kollmenbergen nennen ? Doktor Rübezahl !"
Jorinde begriff nicht gleich. Er mußte ihr erst er¬

klären , was es mit dem Berggeist des Riesengebirges
auf sich hatte.

„Ausgezeichnet !" entgegnete das Mädchen . „Ganz
wundervoll dieser Name . Er trifft auch zu . Der Mann

^ ist ganz ursprünglich . Er hat mir ausgezeichnet ge-
! fallen !"

Gregors Gesicht wurde finster . Sie sah es und lachte
leise auf . „Aha , mein Ritter , eifersüchtig geworden ?"

„Auf alle und jeden , der Ihnen gefällt , Jorinde !"
sagte Gregor leidenschaftlich . „Sie wissen , wie ich Sie
liebe , daß ich auf ein Wort von Ihnen warte und daß
ich hoffe , dieses Wort hier zu hören !"

„Vielleicht !" sagte das Mädchen lächelnd . Aber da
dachte sie schon wieder an Doktor Rübezahl.

*
Jorinde van Meuenhuis wurde im Hause Prinxheim

mit allem Entgegenkommen ausgenommen . Der alte
Herr von Prinxheim sprach ein paar freundliche Worte,
Ossi gefiel Jorinde gleich und sie kam ihr sofort herzlich
entgegen.

Frank , der mit seinem unzertrennlichen Viktor Her¬
rink , dem Chemiker , anwesend war , beeindruckte das
schöne Mädchen vom ersten Augenblick an und seine
dunklen Augen loderten auf , als er sich über ihre
Hand beugte.

Gregor sah es und eine böse Falte erschien um den
Mund.

Bei allem Entgegenkommen aber spürte doch Jorinde,
daß es in dem Doktorhause mit dem lieben Grobian
nnd seiner prächtigen Schwester und den vier Kleinen
viel wärmer und schöner gewesen war.

*
»Ich gehe noch einmal in den Ratskeller " sagte Feld¬

hammer zu seiner Schwester . „Ich habe auf ein gutes
Glas Bier Appetit . Um 11 Uhr kannst du auf mich
rechnen , vielleicht schon früher ."

„Geh nur Helmer ! Tut dir auch ganz gut . Ich bring«
die Kinder zu Bett ."

(Fortsetzung iolat .I
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Vre deutsche frau
8 Mltionen Tllütter

holten sich Rat und Hilfe
VoekIINIlek« l.et«taogeo 6er > 8 Vo>k«v «klk»krt

lo Württemberg
Im Sonimer 1933 noch hat der Stuttgarter

Rundfunk die Stuttgarter „Straßensänger " im
Saakbau Wulle in Stuttgart zu einem Wett¬
singen zusammengerufen, um die Oeffentlich-
keit auf diese armen Menschen hinzuweisen.
Daß der Nationalsozialismus nicht mehr län¬
ger zusehen konnte und schon bei Eintritt des
ersten Winters unter seiner Regierung hier
bestens Abhilfe schaffte, erscheint uns heute
selbstverständlich, damals aber war es eine un¬
geheure Leistung des Winterhilfswerkes, das
es schon im ersten Winter fertig brachte, daß
kein einziger Volksgenosse in Deutschland mehr
hungern und frieren brauchte. Die national¬
sozialistische Bevölkerung verstand, um was es
ging. 350 000 356 RM . stellten sie dem Win-
terhilfsiverk zur Verfügung. Und dann, im
Fortschreiten mit der wirtschaftlichen Besserung
in unserem Reich erhielt das WHW. für seine
Arbeit im Winter 1934/35 360 493 430 RM .,
im Winter 1935/36 371 943 908 RM ., im
Winter 1936/37, denn jetzt wirkte sich der wirt-

2 Millionen deutsche Kinder
erhalten ab t. klpril Reichsdeihilfen

Während in der Systemzeit die kinderreiche
Familie in unvorstellbare seelische und wirt¬
schaftliche Not geriet, nahm das Dritte Reich
die kinderreiche Familie  in den star¬
ken Schutz der Bewegung und des Staates.
Viele Millionen einmaliger Kinderbeihilfen
haben die gröbste wirtschaftliche Not gesteuert.
Laufende Kinderbeihilfen  betreu¬
ten bisher etwa 500 000 deutsche Kinder, ab
1. April 1938 aber in großzügiger Erweiterung
der laufenden Kinderbeihilfen 2 Millio¬
nen deutsche Kinder.  Auf dem Reichs¬
parteitag der Arbeit ist im Auftrag des Füh¬
rers von Staatssekretär Reinhardt die Schaf¬
fung einer Reichs-Familien -Lastenausgleichs-
kasse verkündet worden, die in wenigen Jahren
endgültig mit der wirtschaftlichen Benachteili¬
gung des Kinderreichtums ein Ende macht.

schastliche Aufschwung voll aus , 408 323140
Reichsmark und im Winter 1937/38 werden es
sicher über 410 Millionen.

In Württemberg  wurden im Winter
1933/34 535 260 Volksgenossen vom WHW.
betreut. Also auch in Württemberg mußte da¬
mals beinahe ein Fünftel aller Einwohner
vom WHW. betreut werden. Auch im Winter
1934/35 mußten fast alle Betreuten des Win-
nrs 1933/34 ebenfalls wieder in die Arbeit des
WHW. einbezogen werden. Viele hatten zwar
bereits Arbeit, aber die langjährige Arbeits¬
losigkeit brachte es mit sich, daß sie sich noch
l nge nicht selbst ausreichend versorgen konn¬
ten. Dann aber sank die Zahl der WHW.-Be-
trenten und im Dezember 1937 wurden nur
noch 268 446 Volksgenossen in Württemberg
vom WHW. betreut. Die Leistungen des WHW.
wurden deshalb aber nicht kleiner. Die Auf¬
gabe des WHW. aber wechselte von der An¬
wendung der dringlichsten Not zur ausreichen¬
den BetreunngderdeutschenFami-
lie . So sind beispielsweise in der Gesamtzahl
der Betreuten des Dezember 1937 in Würt¬
temberg nicht weniger als 109 080 Kinder ent¬
halten. In 98173 betreuten Haushaltungen
in diesemMonat sind 12792 kinderreiche Fami¬
lien enthalten.

So näherten sich auch die Aufgabengebiete
des Winterhilfswerkes, das ja von der NS .-
Volkswohlfahrt durchgeführt wird, immer
mehr den eigentlichen Ausgaben der NSB ., die
im Hilfswerk Mutter und Kind  gipfeln.

Trotz der 1933 in Deutschland noch herrschen¬
den Not hat die NSV . schon damals ihre neuen
nationalsozialistischen Aufgaben zusätzlich zum
WHW. tatkräftig in Angriff genommen. So
sind heute — im ganzen Reich 24 000 Hilfs-
und Beratungsstellen des Hilfswerks Mutter
und Kind eingerichtet, in denen bis Ende 1937
8sch Millionen Mütter Rat und Hilfe erhielten.
1934 verschickte die NSV . 40 340 Mütter . 1935
65 676, 1936 69 876 Mütter . Die NSV . er¬
reichte es, daß heute "/» mehr Kindergärten in
Deutschland bestehen, als vor der Machtüber¬
nahme. Zusätzlich hierzu hat die NSV . allein
im Sommer 1937 4111 Erntekindergärten er¬

richtet. 2246 Schwesternstationen der NS .»
Schwesternschaft kämpfen in ganz Deutschland
für die Gesunderhaltung des deutschen Volkes.
Seit der Machtübernahme bis zum 31. August
1937 hat die SlSV. 897 725 Betten verteilt.
10 786 baufällige Wohnungen und Häuser
wurden in der Zeit vom 1. Januar 1936 bis
3T September 1937 im ganzen Reich vou der
NSV . instand gesetzt. 804 330 verdiente
Kämpfer der Partei und ihrer Gliederungen
erhielten einen Hitler-Freiplatzurlaub. Die
Kinderlandverschickung der NS .-Volkswohl-
fahrt nahm in den fünf vergangenenSommern
allein in Württemberg 50 000 Kinder auf.

Krauen in Kampf und Treue
Lin Rückblick auf die schwersten Zeiten derNS.-Krauenarbeit in Österreich

Es war wenig, was in den vergangenen
Jahren an Kunde zu uns herüberkam über
die Frauenarbeit drüben . Wir herüben im
Reich wußten nur : Sie wird geleistet in un¬
beschreiblicher Beharrlichkeit.

Da kamen etwa ein paar Zeilen, mit Blei¬
stift gekritzelt: „Gestern haben wir Brot ge¬
habt ." Oder : „Wir nähen, weil Frau F. das
Fünfte erwartet ." Oder: „Wir haben Rund¬
funk gehört." Und dann , in der ärgsten
Kampfzeit: „Steffie trägt jetzt ein rotes
Herzl."

Und die Kundigen von uns wußten daraus:
Wir . das sind die nationalsozialistischen

ge- !

vte k>si>6es ültrbiililki ' Utslers HIsx Lrler mit ikrem jüngsten 8<ilinelien

Frauen . Ist die österreichische Fraucnfchast,
ohne Mitgliedskarte , ohne Abzeichen, schon
im Beginn ihres Entstehens geknebelt, ver¬
femt, verfolgt, verboten! Diese Frauenschaft
umkleidete mit einem einzigen Satz eine ganze
Hilfsaktion : „Gestern haben wir Brot ge¬
habt !" Das war ganz und gar keine
Selbst  Verständlichkeit,  daß ein Natio¬
nalsozialist, arbeitsentlasfen . etwa sich und

In Tübingen entsteht dis erste Gaubräuteschule
Erfreuliche Bilanz der Frauenschafksarbeit im Schwabenland

In einer Arbeitstagung der württember-
gischen Gauabteilnngsleiterinnen und Kreis-
leiterinnen der NS .-Frauenschast. die einen
Ausblick auf die vielseitige Arbeit der kom¬
menden Monate gab. konnte die Gaufrauen¬
schaftsleiterin auf die bevorstehende Eröff¬
nung d e r e r st en Ga u b r ä n t e f chu le
des ganzen Reichest n Tübingen
Hinweisen. Die Schule, die für 30 Bräute
Wohn- und Schlafgelegenheit besitzt, wird in
dem von der Stadt zur Verfügung gestellten
früheren Normannenhaus mit seinen herr¬
lichen Gartenanlagen in schöner und zweck¬
mäßiger Weise ausgestaltet . Auch die baldige
Eröffnung weiterer drei K r -e i s m ü t t e r -
schulen  und ebensovieler Mütter-
schulstätten  wurde bekanntgeaeben. Wei¬
terhin ist die Gründung von Arbeitsge.
mein schaffen  des Neichsmütterdienftes
notwendig geworden, die mithelfen zur Der-
wirklichung von Mütterfchulen in allen
Kreisstädten . Nicht nur sämtliche Gliederun-
gen und Organisationen der Partei , sondern
auch alle Behörden von Staat und Stadt
erhalten dadurch Einblick in die segensreiche
Arbeit des Reichsmütterdienstes und finden
dann in den meisten Fällen bald einen Weg.
Räume zur Gründung neuer Schulen zu be¬
schaffen.

Die Abteilung Volkswirtschaft-Hauswirt¬
schaft konnte über die Errichtung von vier
neuen Beratungsstellen für die
Hausfrauen  in Württemberg berichten,
die allen Müttern und Hausfrauen kostenlos
mit Rat und Anregung zur Verfügung
stehen. Die in Stuttgart eröffnete Beratungs¬
stelle in der Markthalle wird mit einer Ge¬
päckablage versehen werden und so in jeder
Beziehung eine Mnsterberatnngsstelle dar¬
stellen.

Zur Förderung der Zusammenarbeit zwi¬
schen NS .-Frauenschaft und dem Roten
Kreuz wurde eine Gauverbindungsfrau ein¬
gesetzt.

Ein recht erfreuliches Ergebnis ging
schließlich aus der Aufstellung über die
Schulungsarbeit  in der seit Novem¬
ber eröffneten Gau schule Stuttgart
hervor. 708 Kursteilnehmerinnen wurden in
dieser Zeit zu reichem Wissen auf vielen
Fachgebieten, zu nationalsozialistischer Le¬
benshaltung und herzlicher Kameradschaft
hingesührt. Auch andere Organisationen , wie
Reichsnährstand. NSV . und weiblicher Ar¬
beitsdienst nahmen an den Kursen in dieser
schönen Schule teil. IVo.

seiner Familie immer Brot hätte kaufen
können! Und wenn die Kinder heimkamen:
„Hunger hätten wir halt soviel, gibt's Brot ?"
— dann verstanden sie die ganze Bedeutung
der zuversichtlichen Antwort : „Vielleicht gibt's
heut abend noch Brot !"

Und das Brot kam wirklich: Da hatte die
Frauenschaft , in Eilbotschaft, heimlich, von
Mund zu Mund , von Straße zu Straße , eben
doch wieder Groschen zusammengebracht, Brot
zu kaufen und zu verteilen.

Aehnlich ging's mit dem „Nähen": Es war
sehr viel Opfermut und sehr vielFindig-
keit erforderlich,  bis aus zehn, zwölf

und mehr verarm¬
ten Nazi - Haushal¬
tungen eine Klein¬
kind-Ausstattung zu-

fammengetragen
war — alles heim¬
lich, denn niemand
durste wissen, wer
alles „dazu" ge¬
hörte ! — und eine
Wöchnerin endlich
ihr Kind in Win¬
deln und Betten
hüllen konnte.

Ganz schwer aber
war es, die welt¬
anschauliche
Brücke  aufrechtzu¬
erhalten zwischen den

Kameradinnnen,
eine Brücke, die doch
kraftvoll genug sein
mußte, unermeßliche
Belastungsproben zu
ertragen ! „Wir haben
Rundfunk gehört" —
das hieß: Einer der
Frauen war es
lungen, den Deutsch¬
landsender . irgend¬
eine Feierstunde des
Dritten Reiches zu
bekommen.

Dann flogen Zet¬
tel mit den schön¬
sten, unvergeßlichsten
Worten dieses Erleb¬
nisses zu den Kame¬
radinnen . Und ein
Vermerk stand auf

diesen Zetteln : ..7 Uhr". Das bedeutete:
Morgen abend 7 Uhr werden wir alle, wo
wir auch immer sein mögen, einen Augen¬
blick heimlichen Besinnens  er¬
leben. werden an den Zettel denken, den wir
von Haus zu Haus getragen mit seiner deut¬
schen Sendung.

Aber auch aktiv  traten die Frauen Oester¬
reichs an die Seite der kämpfenden Männer —
in ihrer Art ! Da war einmal durch Innsbruck
die hämische Kunde gegangen: „Nazi-Deutsch¬
land ist am Verhungern! Sie haben keirien
Krümel Fett mehr, daher sind schwere Erkran¬
kungen an der Tagesordnung. Sie hungern
mehr als je im Weltkrieg!" —

In diesen Tagen traf sich's, daß eine der
Frauen gerade aus Deutschland ein Lebensmit-
telpäckchen erhielt, mit etwas Butter dabei.
Sofort wunderte das kleine Stück Butterpapier,
mit dem deutschen Firmennamen , von Haus zu
Haus. SA .-Kameraden trugen es weiter und
eine Greuellüge war gebrand¬
mark  l. Aber dann galt es, schwerste Be¬
lastungsproben zu bestehen. Da und dort wan-
derte der Mann , Sohn oder Bruder ins Ge¬
fängnis. Wochenlang blieben die Angehörigen
fast ohne jede Benachrichtigung. Aber einer
Frau gelang es, was den meisten verwehrt ge¬
blieben: Eintrittserlaubnis zu bekommen ins
Gefängnis. Sie durfte die politischen Häftlinge
aufsuchen, unter denen der eigene Sohn sich
befand. Von Zelle zu Zelle ging sie an jedem
Besuchstag und hinter dem Gruß , den sie dem
einzelnen sagte, stand die Gesamtheit der
Frauen und Mütter — stand die österreichische
Frauenschaft.

Zu Hause, in den Wohnungen aber hatten
diese Frauen ein ganzes ausgeklügeltes System,
flüchtenden SA .-Leuten die Flucht zu er¬
leichtern.  Da barg der Abfalleimer der
emen wichtige Answeispapiere, — sie gab den
Flüchtling der nächsten Kameradin weiter, bei
der ihn Kleider zum Weiterkommen erwarte-
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ten. Lebensmittel gab's bei der Dritten — so
reichte die Kette der helfenden Hände von Frau,
zu Frau.

Reichsdeutsche — Studenten , Kaufleute,
Sportler , junge, in ihrem deutschen Bekennen
vorbehaltlose Menschen, verfielen wie die öster¬
reichischen Brüder der Tscheka  des schwarz¬
roten Systems. Auch sie lernten die Schrecken
seiner Gefängnisse kennen. Da waren es wieder
dte Frauen , die vermittelten: Zwischen den
verzweifeltenAngehörigen in Deutschland und
den amtlichen Stellen in Oesterreich. Oft war
es ihr Eingreifen, das einem politisch Verdäch¬
tigen die Freiheit wiedergab.

Ans solcher Haltung erwuchs der österreichi¬
schen Frauenschaft auch ihre Führ u ngs -
anfgabederJugend ggenüber.  Die
Frauen waren es, die statt der verbotenen
BDM .-Abzeichen ihren Kindern den kleinen
roten Herzanhänger gaben, der nun zun:
heimlichen BDM .-Abzeichen wurde
Und diese Mütter , denen die Groschen zum
Haushalt meist bitter fehlten, kauften klaglos
den Schulkindern immer wieder die aufgezwun¬
genen verhaßten Abzeichen der Vaterländischen
Front und ihrer Verbände: Beim Verlassen des
Schulhauses wurden von den Kindern die als
Verrat empfundenen Abzeichen abgerissen, weg¬
geworfen. Und weil kein Schulkind ohne dies
von undeutschen Lehrkräften ihm aufgenötigtc
Abzeichen die Klasse betreten' durfte, mußten
immer wieder die Zeichen beschafft werden —
aber in dieser zähen, tiefinneren Abwehr der
Mütter und Kinder lag ein stählernes Gelöb-
nis.

„Die  Franenschaft war uns der
beste  Kamerad !" In diesem Ausspruch
eines Vorkämpfers deutsch-österreichischer Na ¬
tionalsozialisten liegen die Anfänge der Ge¬
schichte deutsch-österreichischer Frauenarbeit
beschlossen. v.

24000 klrbeilsmaiden in 600 Lagern
3VV iltüttersekulen iw Keieb

Zur Zeit hat der weibliche Arbeits¬
dien  st in Deutschland 600 Lager, in denen je
40 Arbeitsmaiden leben. Noch in diesem Jahr
werden es 700 Lager sein!

Den deutschen Frauen stehen 300 ständige
Mütterschulen und Mütterschu¬
lung  s st ä t t e n in allen Gauen zur Verfü¬
gung. Hier erhalten sie nicht nur Anregung
und Anleitung zur Erfüllung ihrer hausmüt¬
terlichen Aufgaben — sie üben sich auch in den
praktischen Handgriffen, die zur Haushaltsfüh¬
rung und zur Pflege der Familienmitglieder
notwendig sind. Darüber hinaus aber steht
ihnen die Lehrkraft der Mütterschule jederzeit
auch für persönliche Fragen mit Rat und Tai
zier Seite . .

Auch der Mann erkennt die Arbeit des Deut¬
schen Frauenwerks, Abteilung Mütterdienst,
an. Mit der Reichsführung ^ wurde ein Ab¬
kommen getroffen, das den Bräuten von
^ -Angehörigen  zur Pflicht macht, ihre
hausfraulichen Kenntnisse noch¬
zuweisen  oder sie sich zu erwerben in den
Kursen des Mütterdienstes über Haushaltsfüh¬
rung, Gesundheitsführung und Erziehung.
Von der Obersten SA .-Führung wurde allen
Frauen und Bräuten der SÄ .-Angehörigen
nahegelegt, die Mütterschulungslehrgänge zu
besuchend In einzelnen Gauen sind entspre¬
chende Abmachungen getroffen mit Dienststel-
len der Politischen Leitung, des Reichsarbeits¬
dienstes und der Wehrmacht.

Vom Deutschen Frauen we  r k sind 1400
hauptamtliche Lehrkräfte  angestellt,
um die Mütterschulungskurse im Reich durch¬
zuführen. Ihnen zur Seite stehen 2150 neben¬
amtliche Lehrkräfte. Alle sind fachlich vorge¬
bildet und erhalten regelmäßige Nachschulung:
denn nur mit bestem Wissen ausgerüstete
Kräfte sollen unseren Frauen und Mädeln in
der Mürterschulungsarbeit die notwendige
Ausrichtung für ihre verantwortliche Arbeit
i §mns und Familie geben.
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